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Das Recht auf Arbeit.
Paſtor Naumann in Langenberg in Sachſen hat ſo

en einen „Arbeiterkatechismus“ herausgegeben, der bei
erſchiedenen Parteien Aufmerkſamkeit erregt und auch ver
ient, deſſen Lehren wir aber nicht ohne Kritik laſſen
ürfen. Naumann nennt ſein Programm den „wahren
Sozialismus“. Die Hinneigung zu einem gemäßzgten,
alonfähigen Sozialismus iſt unter unſeren gebildeten

Klaſſen, veſonders auch in kirchlich geſinnten Kreiſen, weit
perbreitet, und ihre Vertreter meinen es gewiß recht gut
mit den arbeitenden Klaſſen: um ſo nöthiger iſt eine ernſt
iche Prüfung ihrer Forderungen.

Da iſt z. B. das berühmte Wort vom Recht auf
Arbeit. Naumann hat ſchon früher für dieſes Recht eine
Lanze eingelegt; in ſeinem Arbeiterkatechismus ſagt er
darüber folgendes: „Wie entſtehen Rechte? Jch ſehe eins
vor unſeren Augen entſtehen: Das Recht jedes
Arbeitswilligen auf Arbeit. Der Anfang dazu iſt
in den Arbeiterkolonien und den Verpflegungsſtationen
mit Arbeitsleiſtung gemacht. Jch gebe zu: der Anfang iſt
klein, er hilft insbeſondere dem Arbeiter bis jetzt wenig;
aber die Arbeiterſchaft ſollte die weitere Entwickelung dieſer
Dinge mit dem allerlebendigſten Jutereſſe verfolgen, denn
einmal ausgeſprochen, iſt der Satz nicht wieder todt zu
machen: „Wer arbeiten will, muß arbeiten können.“

Dieſe Sätze ſind ſehr vorſichtig ausgedrückt; an dem
letzten zumal läßt ſich nichts ausſetzen. Auch die Liberalen
oder ſogenannten Jndividualiſten werden ſagenß: „Das haben
wir längſt gelehrt, wir haben die alten h und
Privilegien eingeriſſen, die früher den Arbeitswilligen am
Arbeitenkönnen hinderten, aber die Freiheit, zu arbeiten, iſt
noch lange nicht das Recht auf Arbeit!“ Ebenſo müſſen
ſich die Vertreter der Arbeiterkolonien und ſonſtiger wohl
ihätigen Veranſtaltungen dagegen verwahren, daß ſie das
Recht auf Arbeit einzuführen im Begriff ſeien. Es iſt
richtig, daß die verſchiedenen Vereine und Anſtalten der
modernen Armenpflege von Jahr zu Jahr einiger darin

eworden ſind, von den Bittſtellern Arbeit zu verlangen;ſe thun das aber nicht, weil ſie an das Recht auf Arbeit

glauben, ſondern weil ſie darin ein vortreffliches Mittel
gefunden haben, arbeitsſcheue, unwürdige Elemente fern-
zuhalten, auf die Bittſteller erziehlich einzuwirken und die

eigenen Einnahmen zu erhöhen. Wir wiſſen wohl, daß
einige wohlthätige Vereine weiter gehen. Der Dresdner

Verein gegen Armennoth z. B. unterhält eine Arbeitsſtätte
und eine Arbeitsvermittelung. Jn der Arbeitsſtätte giebt

insbeſondere alten und gebrechlichen
Arbeitern, die auf dem Arbeitsmarkt ſchwer Verwerthung
fänden, einen nur ſehr beſcheidenen Verdienſt, weil es un
endlich ſchwer fällt, für ſolche Kräfte einigermaßen bezahl-
bare Arbeit g. finden. Jn ſeiner Arbeitsvermittelung ver
ſchafft der Verein Arbeitsſtellen für Arbeiter und Arbeiter
für Arbeitgeber. Aber erkennt er damit das Recht auf
Arbeit an? Sicherlich nicht. Die wohlthätigen Menſchen,
die hinter dieſen Anſtalten ſtehen, ſagen nur: „Wir wollen

als Menſcheufreunde jedem Arbeiter, der einen Verdienſt
n nach Kräften bei ſeinem Suchen beiſtehen, wir wollen
ſolchen Arbeitern, die draußen gar keine Ausſichten haben,
in unſeren Räumen beſchäftigen, ſchon deshalb, weil wir,
wenn alle dieſe keine Arbeit hätten, ſie doch in unſerer
ſtädtiſchen oder freiwilligen Armenpflege durchfütternmüßten.
Ein Recht dieſer Bittſteller, von uns Arbeit zu verlangen,
können wir nicht zugeſtehen.“

Doch wenn auch wohlthätige Privatleute für ſich eine
Verpflichtung anerkennten, Arbeitſuchern Arbeit zu geben,
ſo wäre es doch noch ein weiter Weg zur ſtaatlichen Ver
wirklichung des Rechtes auf Arbeit. Daſſelbe erſcheint
uns theoretiſch unbegründet und praktiſch unausführbar.
Woher will der Staat die Arbeit nehmen für ſeine Staats
arbeiter? Doch nur von dem Gebiete, auf welchem Privat
unternehmer und freie Arbeiter ihr Brot finden. Dieſe
murren aber jetzt ſchon über die Konkurrenz der Zucht-
hausarbeit, der Soldatenarbeit u. dergl., ſie würden an
kein freies Fortkommen denken können, wenn der Staat
mit ſeinen gewaltigen Hilfsmitteln für alle angeblich er
folgloſen Arbeitſucher als Arbeitgeber und Konkurrent im
Handel auftreten wollte. Thatſächlich würde die An
erkennung des Rechtes auf Arbeit ſofort zum ſozialiſtiſchen
Staat führen müſſen, in welchem der Staat der alleinige
Arbeitgeber iſt, und vor ſolcher Vernichtung der wirth
ſchaftlichen Freiheit dürfte doch wohl auch dem gemäßigten
Sozialiſten noch grauen.

Man muß die Arbeitsloſigkeit nicht ſo ganz und gar
als einen Fluch der Betroffenen anſehen; oft genug iſt ſie es ja,
oft aber iſt ſie auch der Weg zu einem beſſeren Schickſal.

ie die Bevölkerung fortwährend zunimmt, im ſelben
Maße mülſſen auch die Arbeits gelegenheiten zu nehmen;
ie thun das aber nicht von ſelbſt, ſondern es entſteht eine
ahl von Arbeitsloſen, deren Aufgabe es dann iſt, ſichneue r r zu ſcheſſen, Wenn die alten

Häuſer voll ſind, müſſen neue gebaut werden, wenn die
Alten Arbeitsſtellen voll ſind, müſſen ueue geſchaffen wer
den, und ebenſo wie ſich noch für viele Millionen in
h Häuſer bauen laſſen, laſſen ſich auch noch für

Wele Millionen neue Erwerbszweige finden und erfinden.
Gerade im Wachsthum
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gelegenheiten liegt aber die wirthſchaftliche Entwickelung
eines Landes, die zugleich das beſte Mittel zur Hebungder arbeitenden Klaſſen iſt. Man hebe die Arbeitsloſigkeit

auf, die Noth, die nach dem alten Sprüchworte Mutter
aller Erfindung iſt, und unſer wirthſchaftliches Leben wird
bald ſagen und ebenſo unſer geiſtiges Streben und
unſere ſittliche Kraft.

Soviel für heute über das Recht auf Arbeit. Voll
ſtändig iſt unſere Erwiderung nicht, für manchen Leſer aber
vielleicht genügend.

Ueber die Kämpfe in DeutſchOſtafrika
enthält die „Deutſche Kolonialzeitung“ endlich einmal wieder
einige Nachrichten der Deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft.Dieſelben beſchäftigen ſich mit den Vorgängen in Baga

moyo, Mikindani und Lindi. Bezüglich der Unruhen
in Bagamoyo theilt der Bericht mit, daß die Befürchtung
vor einem Aufſtande unter den Beamten der Geſellſchaſt
ſchon am 22. September beſtand. Die Deutſchen, von
einigen Arabern und zwei ſchwarzen Askaris unterſtützt,
ſtellten die Kanonen bereit. Zuerſt verſuchten die Aufrührer,
das Boot der Station zu zerſtören, was jedoch verhindert
wurde. Alsdann wurde ein ſtarkes Feuer auf das Stations-
gebäude eröffnet, welches die Angegriffenen damit beant-
worteten, daß ſie Granaten gegen die Hütten der Ein-
eborenen warfen und zugleich Nothſignale gaben für das

im Hafen liegende deutſche Kriegsſchiff „Leipzig“, welches
gegen 11 Uhr Böte ausſetzte. Die ankommenden Böte
wurden vom Strande aus mit Gewehrfeuer empfangen,
welches von der Marine mit Geſchütz- und Gewehrfeuer
erwidert wurde. Die Truppen landeten mit Hurrah und
trieben die Rebellen in die Stadt zurück, wo ſich noch ein
ziemlich heſtiges Straßengefecht entwickelte. Nachdem die
Rebellen weit über die franzöſiſche Miſſion hinaus, die
auch beſetzt wurde, zurückgeſchlagen worden waren, zog ſich
die Marine etwa gegen fünf Uhr abends unter Zurück-
laſſung eines Offiziers und 30 Mann auf die „Leipzig“
urück. Am nächſten Tage wurden von den Soldaten des

ali ca. 100 Todte, größtentheils Eingeborene, aber auch
Araber und einige von den vom Sultan übernommenen
Soldaten, die gegen die Deutſchen gefallen waren, beerdigt.
Die Anzahl der Verwundeten, ſowie der vielen fortge-
ſchleppten Todten hat nicht feſtgeſtellt werden können. Am
25. September ging der Vorſteher der Station, Herr von
Gravenreuth, zum Angriff über. Mit 2 Kanonen, etwa
30 Sultanatsſoldaten, 25 ſchwarzen Bedienſteten und etwa
30 bewaffneten Sklaven reicher Araber zog er aus. Ein
Dorf, von welchem aus ſie beſchoſſen wurden, wurde er
ſtürmt. Der Bericht fügt dieſen Mittheilungen hinzu: Das
Dorf fing an zu brennen. Wodurch das Dorf anfing zu
brennen, ſagt der Bericht nicht. Wahrſcheinlich iſt es von
den Angreifern angezündet worden. Aus dem Bericht geht
hervor, daß die Eingeborenen eine Poſition nach der andern
vertheidigten bis zur Kinganifähre, d. h. Monti. Hier
war die deutſche Flagge herabgeriſſen, und die Soldaten
der Geſellſchaft waren theils ermordet, theils geflohen.
Auf der Schamba eines Aufrührers befanden ſich ſechs
Fäſſer mit Pulver, welches ins Waſſer geſchüttet wurde.
Die Expedition kehrte darauf nach der Stadt zurück.
Ueber die Vorgänge in Mikindani wird berichtet, daß
der Vorſteher der Station, Herr v. Bülow, am 23. Sep-
tember gewarnt worden ſei, daß in dieſer Nacht um 10 Uhr
der Aufſtand losbrechen würde. Der Wali des Sultaus
wurde durch Zeichen aufgefordert, mit ſeinen Soldaten zu
kommen. Derſelbe traf auch, als es dunkel war, ein, ſagte
jedoch, daß die Soldaten nichts gegen 15 000 Mann aus-
richten könnten. Darauf ſchifften ſich die Beamten nach
Sanſibar ein. Vor der Abreiſe wurde das Schiff noch 2
Stunden lang von den Eingeborenen beſchoſſen. Die
Deutſchen fuhren zuerſt nach Lindi, dann nach Kilwa Ki-
winge und von dort nach Sanſibar. Ueber die Vor-
gänge in Lindi wird berichtet, daß die Stimmung bereits
u Mitte September eine ſehr gedrückte geweſen ſei, ſo

aß die Deutſchen das Stationshaus nicht mehr verließen.
Am 20. September rückten die aufſtändiſchen Eingeborenen
an. Die Einwohner der Stadt wurden mit Gewehren
und Munition verſehen. Nach dem Bericht der Geſell-
ſchaft habe jedoch der Akida die Stärke des Feindes ab-
ſichtlich übertrieben, um in den Beſitz von Waffen zu ge
langen, welche er gegen die Deutſchen gebrauchen wollte.
Der Akida habe ſich auch geweigert, die Aufſtändiſchen an-
zugreifen. Als die Deutſchen ſelbſt angreifen wollten, er
hielten ſie von einem ihnen ergebenen Jnder die Nachricht,
daß der Akida ſelbſt die Aufſtändiſchen gerufen hätte, um
die Deutſchen zu tödten. Jn Folge deſſen verſuchten die
Deutſchen Friedensverhandlungen anzuknüpfen. Die For-derungen der Aufrührer ermäßigten ch ſchließlich auf die

ghlng von 450 Dollars, Zeug im Werthe von 10
Dollars, 10 Pfund Samli und 4 Sack Reis 22 Dollars.
Dieſe Forderungen wurden von den Deutſchen angenommen.
Jn derſelben Nacht jedoch erhielten, wie der Bericht be-
hauptet, die Deutſchen von verſchiedenen Seiten die Mkt-
theilung, daß der Akida Befehl ertheilt habe, ſie im Schlafe
zu ermorden. Darauf beſtiegen die Deutſchen ein kleines
Boot und reiſten mit dem ihnen ergebenen Jnder, einigen
Dienern und einem Askari nach Sanfibar.

Politiſche Mittheilungen.
Prinz Heinrich reiſt am 13. d. Mts. mit dem Panzerneuer Arbeits und Verdienſt ſchiff Kaiſer nach Kopenhagen. Man vermuthet, daß ſich ihm
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j noch verſchiedene Fürſtlichkeiten anſchließen werden, unter
welchen, wie gerüchtweiſe verlautet, ſich auch der König von
Sachſen befinden ſoll. Der Prinz reiſt mit großem Gefolge.
Außer ſeinem Hofmarſchall und den perſönlichen Adjutanten
wird ſich auch der Chef der Marineſtation der Oſtſee, Vize-
Admiral von Blanc, an Bord des „Kaiſer“ einſchiffen. Das
Schiff hat zur Anbordnahme ſeiner hohen Gäſte die dazu nöthi-
gen Vorbereitungen beendet. Nach der Köln. Ztg. entſendet
auch das Thüringiſche Ulanen-Regiment, deſſen Chef KönigChriſtian iſt, eine Abordnung nach Kopenhagen, deren Sprecher
Major Werder ſein wird. Prinz Georg von Griechenland
traf aus Athen in Berlin ein. Er begiebt ſich bereits in den
nächſten Tagen nach Kopenhagen.

Der ruſſiſch offiziöſe „Nord“ ſagt von der Coope-
ration Deutſchlands, Englands und Frankreichs gegen die
Sklaverei in Oſtafrika: Der Kreuzzug Lavigerie's,
welcher im Beginn nur ein Achtungserfolg geweſen ſei,
verſchmelze ſich nunmehr mit den materiellen und politi
ſchen Jntereſſen zweier Großmächte. Seine Durchführung
ſei geſichert, jedoch werde das Werk den Charakter be
wahren, den es von ſeinem Urheber an ſich trage und
ohne Zweifel unter der Patronage des von Deutſchland
geehrten Papſtes ſich vollziehen. Der „Nord“ konſtatirt
ferner die erſichtliche Abnahme der Spannung zwiſchen
Jtalien und Frankreich nud zählt die materiellen
Gründe auf, welche Jtalien Mäßigung auferlegen.

Jn der Währungsfrage hat nach der „Kölni-
ſchen Zeitung“ der in England niedergeſetzte Ausſchuß
nach zweijährigen Erhebungen und Erwägungen nunmehr
ſeinen Bericht erſtattet. Jn Bezug auf die Löſung der
wichtigſten in Betracht kommenden praktiſchen Frage iſt der
Ausſchuß in zwei ſtarke Parteien geſpalten. Die beiden
hauptſächlichſten Sonderberichte ſind von je ſechs Mitglie
dern unterſchrieben, an deren Spitze einerſeits der jetzige
Vorſitzende des Ausſchuſſes, Lord Herſchell, anderſeits der
frühere Vorſitzende Herr Balfour ſteht.

Der von Lord Herſchell mitunterzeichnete Son
derbericht beſpricht die für die geltend ge
machten Gründe e und giebt zu, daß ſich vieles zu
Gunſten einer Doppelwährung anführen laſſe. Er kommt jedoch
zu dem Schluſſe, daß die angeblichen Vortheile der Doppel-
währung durch die Gefahren einer Umänderung der beſtehenden
Verhältniſſe überwogen würden. Es würde in großem Maße
ein „Sprung ins Finſtere“ ſein, der große und gauz unberechen-
bare Störungen in den Geſchäſtsverhältniſſen Englands und
anderer Länder herbeiführen würde. England im beſonderen
würde als Gläubiger in Gold zablbarer Schulden durch eine
internationale Einführung der Doppelwährung Nachtheile er-
leiden, desgleichen die Gold hervorbringenden Kolonien, und
ſelbſt Jndien würde, wenn auch eine Abhil e der jetzigen Schwierig-
keiten erlangend, durch die Störung der Preisverhältniſſe
Schwierigkeiten anderer Art erfahren. Unter Erwägung aller
einſchlägigen bezeichnet es der Sonderbericht als
das weiſere Verfahren, keine weſentliche Aenderung in dem
Währungsſyſtem zu empfehlen, unter welchem der Handel Eng
lands ſeine jetzige Entwicklung erreicht habe. Der zweite
Sonderbericht, von Balfour und Genoſſen unterzeichnet,
vertritt entſchieden den bekannten Standpunkt der
Doppelwährung und führt aus, daß die Uebel der gegen
wärtigen Zuſtände in dem erſten Vericht unterſchätzt ſeien. Die
meiſten dieſer Uebelſtände würden durch eine Rückkehr zu den
vor 1873 herrſchenden Verhältniſſen beſeitigt werden. Damals

abe die Ausprägung beider Metalle in einem feſtſtehenden
Serthverhältniſſe, obwohl dem Namen nach nur auf einige

Staaten beſchränkt, doch hingereicht, um ſich in allen Handels
ländern fühlbar zu machen, und allenthalben ſei das Werthver-
hältniß zwiſchen Gold und Silber thatſächlich dem in der lateini-
ſchen Union feſtgeſetzten entſprechend geweſen. Uebrigens er-
achtet der zweite Sonderbericht eine Beilegung der vor-
handenen Schwierigkeiten ohne internationales
Vorgeben für unmöglich. Es werde alſo vorgeſchlagen,
die wichtigſten Handelsſtaaten (Vereinigte Staaten, Deutſchland,
die Länder der lateiniſchen Münz-Union) zunächſt darüber zu
befragen, ob ſie willig ſeien, mit England über die Angelegen-
heit in eine Konferenz einzutreten, bei welcher Jndien und die-
jenigen engliſchen Kolonien, welche es wünſchen ſollten, ſich be
theiligen würden.

Trotz aller Gegenwehr durch die zareinneß Zeitung
ſcheint es Thatſache, daß innerhalb der „freiſinnigen“
Partei große Meinungsverſchiedenheiten herrſchen;
die Mißſtimmung gegen Richter ſcheint groß zu ſein.
Gleichwohl ſind ſchwerlich praktiſche Folgen von den augen
blicklichen Differenzen zu erwarten, da in der Partei Nie-
mand vorhanden iſt, welcher geneigt und fähig wäre, an
Richter's Stelle die Führung zu übernehmen. Die
„Volksztg.“ kündigt Herrn Richter geradezu die Geſolg-
ſchaft. Sie ſchreibt, es ſei kein geſunder Zuſtand, wenn
in einer freiſinnigen Partei alles von oben herab bureau-
kratiſch reglementirt wird. „Eine Volkspartei“, fährt ſie
dann fort, „braucht keine Päpſte, welche jeden Zweifel
an ihrer Unfehlbarkeit, ſelbſt wenn ſolche Zweifel erſt durch
eine viermalige Wahlniederlage erregt werden, als eine
perſönliche Ketzerei niederzublitzen verſuchen. Allerdings
ünden dieſe Blitze längſt nicht mehr, aber ein Papſt wird
adurch am Ende auch nicht ſchöner, daß er nur noch mit

einem Theaterdonner raſſeln kann. Augenblicklich gehen in
der freiſinnigen Partei mancheſterlicher Rückſchritt und
ſozialreformatoriſcher Fortſchritt bunt durcheinander, und
lähmen jede thatkräftige Haltung auf einem Gebiete, welches

nach allen bisherigen Anzeichen das Schlachtfeld der
nächſten Reichstagswahlen ſein wird. Auch der tiefſte
Becher der Geduld, ſo ſchließt die „Volksztg.“, hat ſeinen
Boden, und wir ſtehen den freiſinnigen Volksparteien denn
doch nahe genug, um zu wiſſen, daß dieſer Vecher augen
blicklich an ſehr vielen Stellen überſließt.“ Auch die
„Kieler Ztg.“, von welcher angenommen wird, daß ſie
die Meinungen des nicht wieder in das Abgeordnetenhaus
gewählten Herrn Prof. Hänel wiederſpiegelt, eignet ſich
die Ermahnungen der „Voſſ. Ztg.“ an, welche ſagte, die

aktik den
ſee Partei werde re müſſen, „ob ihre Org auſ
ation, ihre Leitung, ihr Programm, ihre



Bedürfniſſen der Zeit und den Wünſchen der Wählerſchaft
voch entſpricht.“

Mit Bezug auf das demnächſt in engliſcher, deutſcher
und franzöſiſcher Sprache erſcheinende Buch des Engländers
Radd, „Friedrich III. als Kronprinz und Kaiſer“
veröffentlichen die Verleger der deutſchen Ausgabe, A. Aſher
u. Co., folgende Erklärung:

Neben den überaus zahlreichen Beſtellungen ſind zu unſerer
großen Ueberraſchung auch Kundgebungen an uns gelangt,
welche der Annahme Raum geben, das Buch könne Anſtoß er
regen, und deshalb der Vertrieb mit Hinderniſſen verknüpft ſein.
Dieſe Vorausſetzungen ſcheinen durch die Bekanntmachung ent
r ſein, mit welcher die franzöſiſche Ausgabe des-
ſelben Werkes in der Bibliographie de la France angekündigt
wird. Angeſichts dieſer Anzeige ſehen wir uns hierdurch zu
der Erklärung veranlaßt, daß dieſelbe von der Tendenz des
Buches ein völlig unzutreffendes Bild entwirft. Von der „elef
de bien des mystöres“, welche die Pariſer Verlagshandlung in
Ausſicht ſtellt, iſt nicht die leiſeſte Spur vorhanden. Wir
können nur lebhaft bedauern, daß das franzöſiſche Haus es nicht
verſchmäht, mit derartigen Mitteln Reklame für ſein Unter-
nehmen zu machen. Um nicht der Mißdeutung ausgeſetzt zu
werden, daß wir durch Schweigen an jener Myſtifikation Theil
nehmen, ſehen wir uns gezwungen, Wert dieſelbe hierdurch
energiſch Einſpruch zu erheben. Das Werk enthält zunächſt in
Form eines Briefes von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich
an den Herausgeber eine tiefergreifende Einleitung, in welcher
der Auftrag zur Abfaſſung der Biographie ertheilt und dieſelbe
dem Beſten des Londoner Hoſpitals für Halskrauke gewidmet
wird, „gleichſam, als ein Gruß des verklärten Kaiſers an ſeine
Leidensgefährten“. In der Vorrede des Verfaſſers wird ſodann
ausdrücklich betont, daß alles, was zur Polemik Anlaß geben
könnte, ausgeſchloſſen, und Politik, ſoweit wie möglich, vermieden
iſt. Dann folgen die Schilderungen, welche voller Pietät und
Wärme in anmuthender Form ein Lebensbild des Hohen Ver-
blichenen entwickeln, wie es nur von ganz naheſtehenden Per-
ſonen gezeichnet werden kann. Das Buch iſt, wie in der Ein-
leitung ausgedrückt, für weitere Kreiſe beſtimmt. Die harmo-
niſche und gemüthvolle Darſtellung, die Mitwirkung der Hohen
Frau bei der Herausgabe wird beim deutſchen Publikum die
größte Theilnahme finden.“

Frankreich. Deputirtenkammer. Bei der Be-
rathung des Budgets des Kriegsminiſteriums ſprach
ſich Martimprey mißbilligend über die große Vermehr
ung der Ausgaben und die Herabſetzung der Dienſt-
zeit aus.

Der Berichterſtatter der Kommiſſion, Merillon, erklärte,
die Regierung und die Kommiſſion ſeien hinſichtlich des Bud
gets des Kriegsminiſters völlig einig und würden ſich bemühen,
Erſparniſſe herbeizuführen. Wenn das Budget für das Jahr
1889 eine Vermehrung der Ausgaben um einige Millionen auf
weiſe, ſo geſchehe dies nur, um den Anſprüchen der auswärtigen
Politik zu entſprechen. Keller (von der Rechten) will keine Er
ſparniſſe bei dem Budget des Kriegsminiſteriums, meint im
Gegentheil, man habe die Sparſamkeit zu weit getrieben, es ſei
nothwendig, die Armee zu verſtärken. Der Kriegsminiſter Frey
cinet erwidert auf die Klage Kellers, daß der Effektivbeſtand
der Kompagnien unzulänglich ſei: die Kompagnieſtärke für 1889
ſei auf nahezu 125 Mann gebracht und werde 1890 dieſe Höhe
erreichen. Nach Erwähnung der für die Aufbeſſerung der Offi
ziersgehälter bewilligten Mittel bemerkte der Miniſter, es ſeien
noch andere Ausgaben dringend nothwendig und es würde
eitele Hoffnung ſein, daß das Kriegsbudget herabgeſetzt werden
könne; man müſſe ſich ſogar auf eine ganz außerordentliche An
Urengung vorbereiten, um die Vertheidigung des Landes zu
ſichern. Ein großes Land dürfe ſeine Ehre und ſeine Würde
nur von ſich ſelbſt abhängig machen. So lange die allgemeine
Läge ſich nicht ändere, könne man nicht hoffen, daß das Kriegs
budget unter 550 Mill. herabgehe. Das Budget ſei übrigens
ſo ſparſam bemeſſen, wie möglich. Man habe von einer Mil
liarde für das außerordentliche Kriegsbudget geſprochen; die ge
naue Ziffer ſei indeſſen erheblich geringer; wenn man abziehe,
was bereits votirt worden und nur theilweiſe ausgegeben ſei,
ſo komme man auf eine ungefähre der un en von 500

aMill. Niemand werde erſtaunen, Frankreich ſeine Unab-
hängigkeit vor ganz Europa ſicherſtellen wolle. Die Weiterbe
rathung wurde alsdann auf Montag vertagt.
IJtalien. Großes Aufſehen erregt die Conver-

tirung des Pfarrers von Reve, Don Pietro Griſanti,
aus der Diöceſe Mantua, welcher in Folge der Ver
folgungen des intranſigenten Biſchofs von Mautua zum
Proteſtantismus übertrat.

Der Reinigungszwang für Spiritus.

Jn dem Geſetz vom 24. Juni 1887, betr. die Be
ſtenerung des Branntweins, lautet 8 4 Abſ. 1 und 2:
ma

[Nachdruck verboten.

Der Typus der Berlinerin.
Eine Skizze von Engen Sierke.

„Min Sähn, bi Frugenslüd un bi Pird' möſt Du
ümmer tauirſt nah de Beinen kiken; is dat Gangwerk
adrett, is de Beinſatz in Ordnung, un is dat Fautgeſchirr
proper, denn kannſt Du up Flit, up Ordnung un Rend-
lichkeit reken“ ſagt Onkel Mathies zu ſeinem Neffen, als
dieſer ſich mit Freiersgedanken trägt. Und wahrlich ſollten
alle Junggeſellen, die ihre goldene Freiheit unter das
ſüße Ehejoch zu beugen gedenken, zuvor dieſe praktiſche
Lehensweisheit Reuters ſich angeeignet haben, vielleicht
würde damit manche unglückliche Ehe verhütet.

Freilich iſt dieſer Satz, wie alle ſolche Lebensregeln,
cum grano salis zu nehmen und man muß ſich hüten, ihn
wie ein Lineal anzuwenden. Denn ſonſt würden die beſten
Ehefrauen in Frankreich und die ſchlechteſten in Deutſch
land zu finden ſein, während doch die praktiſche Erfahrung
weit eher zu dem umgekehrten Ergebniß führen dürfte.
Recht übel aber kämen vor allen Dingen die Berlinerinnen
dabei weg, denn wie groß auch ihre ſonſtigen Vorzüge und
Tugenden ſein mögen es kann, ſo paradox es auch
klingen mag, als ausgemacht gelten, daß ſie verhältniß-
mäßig das ſchlechteſte Schuhwerk tragen.

Wer einmal an ſchönem Sommertage an einer beleb-
ten Straßenkreuzung Halt macht, wo der Strom der Beſſer
geſtellten daherwogt, und die Legion der vorbeieilenden
Damenfüße muſtert, wird die Wahrheit dieſer Beobachtung
beſtätigt finden. Die Berlinerin hält auf alles Andere
mehr als auf ein wohlgepflegtes Pedal. Eine Ausnahme
machen natürlich die Modedamen, die mit ſelbſtgefällig-
kokettem Schritt vornehm über die Trottoirsſtolzieren, jeder
Zoll eine Theaterkönigin, welche ausrufen möchte: „Huldiget
mir!“ Aber ſie bilden ja auch nicht den naturgeſchichtlichen
Charaktertypus der Berlinerin, die man in den Läden, in den
Pferdebahnen, in den Reſtaurants und Vergnügungsgärten,
in den Konzerten bei Bilſe, auf den Wochenmärkten, in
den Kirchen und auf den Friedhöfen, kurz überall antrifft.

Früher, als die Blütezeit des abſcheulichen Stöckel
ſchuhs den Wahnwitz des unter die Sohle geſchobenen
hohen Abſatzes auf den höchſten Gipfel getrieben hatte,
war das Studium noch dankbarer. Da ſah man nur

„Vom 1. Oktober 1889 ab darf der nicht aus Roggeu,
en oder Gerſte hergeſtellte oder der Material
ene Branntwein, ſofern er der Verbrauc Vaneß unterkegt,

ernur in gereinigtem Zuſtande in den freien r gebracht
n.m Grad und die Art der Reinigung, ſowie di etwa er

Frder nes Beihülfen zur Durchführung derſelben eſtimmt der

undesrath.
Erreicht kann das vorgeſteckte Ziel nur dann werden,

wenn 8 4 uicht nur den Reinigungszwang, Pune zu
en Zeit auch den Rektifikationszwang ausſpricht, der
höchſten Grad der Reinheit verlangt, und dies in der ein
fachſten jedoch beſtimmteſten Form dahin ausgedrückt wird:

Aller der Verbrauchsabgabe unterliegende Braunt-
wein darf nur in gereinigtem Zuſtande, als reiner
Aethylalkohol, frei von allen Anfangs- und Endpro-
dukten der Deſtillation, in den Handel gebracht
verden.

Dem Staate muß vor allen Dingen die größtmögliche
Kontrolle erhalten bleiben, und wollen wir hiermit ganz
beſonders darauf hinweiſen und hervorheben, daß ſich hier
für vornehmlich der Akt der Reinigung und die Reinig-
ungsanſtalt eignet. Hier iſt der Punkt, wo der zum Ge
nuß beſtimmte, alſo der zur Verbrauchsabgabe heranzu-
ziehende Branntwein, als ſolcher in den Verkehr gebracht
wird. Aus der Brennerei darf es nur zwei Wege geben,
zum Theilungslager oder in die Reinigungsanſtalt, und
bleibt der Rohſpiritus ſo ſtets in unmittelbarer Kontrolle
der Aufſichtsbehörde. Aus der Reinigungsanſtalt kommt
die Konſumwaare nun in großen geſchloſſenen Poſten zur
Anſchreibung, wodurch auch gleichzeitig außer der größeren
Kontrolle eine ſehr vereinfachte Erhebung der Verbrauchs-
abgabe herbeigeführt wird. Eine gewiß zu beachtende Er
leichterung für die Behörden.

Nach offizieller Bekanntmachung haben die Vergehen
gegen das Vranntweinſtenergeſetz im letzten Jahre erheb
lich zugenommen. Wenn nun hierbei auch ein größerer
Theil darauf zurückzuführen iſt, daß durch Einführung des
neuen Geſetzes vielſeitig Unkenntniß die unmittelbare Ver
anlaſſung zu den verſchiedenen Uebertretungen geweſen iſt,
ſo wird es jetzt und auch für die Folge immer wieder
verſucht werden, die doch ganz erhebliche Steuer zu de-
fraudiren.

Am dürfte denaturirter Branntwein zur De
fraudation Veranlaſſung geben, der ſtark verdünnt dem
Trinkbranntwein zugeſetzt wird. Es iſt dies jedoch nur da-
durch möglich, daß es Trinkbranntwein giebt, der aus Roh-
ſpiritus hergeſtellt wird, wie er von Brennereien direkt
den Dorſſchenken geht wird, und ſich durch ſeinen
fuſeligen und ſtarken Geſchmack nach Aldehyd kaum noch
von mit denaturirtem verſetzten Branntwein unterſcheiden
läßt. ſolchen Betrug wird die zu erwartende ge
ſetzliche Beſtimmung des Reinigungs und Rektifikations
zwanges von großer Wirkung ſein, und je höher der be-
Se Bte Grad der Reinheit iſt, deſto größer iſt der

chug
in wirklicher Segen wird die neue geſetzliche Be

ſtimmung für alle Gegenden werden, in denen bis dahin
nur Rohſpiritusbranntwein zum Genuß verbraucht wurde,
und iſt es auch wirklich hohe Zeit, daß dieſem Unweſen,
ein direkt ſchädliches Genußmittel in den Verkehr zu brin
gen, endlich geſteuert wird.

Vor zweihundert Jahren.
Am 11. November 1688, ſo ſchreibt Voltaire in

ſeinem geſchichtlichen Werke Sidcle de Louis XIV., „wurde
Philippsburg in 19 Tagen genommen; man nahm Mann-
W in 3 Tagen, in 2 Tagen Frankenthal; Speier, Trier,

orms und Oppenheim ergaben ſich, ſobald die Franzoſen
vor ihren Thoren erſchienen (15. Nov.). Der König hatte
beſchloſſen, aus der Pfalz eine Wüſte zu machen, ſobald
als dieſe Städte genommen ſein würden. Es lag mehr in
ſeiner Abſicht, die Feinde zu verhindern, in ihnen ſich zu
ernähren, als ſich an dem Kurfürſten zu rächen, deſſen
einziges Verbrechen darin beſtand, ſeine Pflicht gethan zu
haben, indem er ſich mit dem übrigen Deutſchland gegen

mühſam trippelnde, vornübergeneigte Geſtalten auf recht
fragwürdigen Stöckeln umhertrotten, denn ſolch ein Schuh
war meiſt erbärmlich gearbeitet und verlor ſchon nach dem
erſten Gebrauch ſeine Form, zunächſt an den Abſätzen, die
e ſchief traten und dann ein äußerſt verwahrloſtes Aus
ehen annahmen. Jnzwiſchen iſt die vernünftigere Form

der Fußbekleidung wieder in ihre Rechte getreten, aber
ſchöner iſt ſie darum doch nicht geworden. Die Ber-
linerin geht man muß, wenn man der Wahrheit gemäß
ſchildern will, das böſe Wort gebrauchen vorwiegend
auf „ausgelatſchten“ Stiefeln. Sogar die Damen der
guten bürgerlichen Geſellſchaft ſorgen für alle andern Re
uiſite ihrer Toilette eher als für anſehnliches Schuhzeug.
ie Stiefel kommen zu allerletzt und wie ſie beſchaffen

ſind, das iſt doch bei den langen Kleidern gar wenig be-
deutſam; wenn ſie nur, wie die Berlinerin ſich ausdrückt,
„heil“ ſind, dann iſt den Erforderniſſen der Wohlanſtän-
digkeit genug geſchehen. Die Schuſter wiſſen, daß die
Damen auf die Chauſſüre nicht viel wenden wollen und
laſſen dementſprechend ihre Erzeugniſſe herſtellen: billig
und ſchlecht, wobei es natürlich auch manche Ausnahmen
giebt. Denn dort, wo die reichen und vornehmen Damen
ihren Bedarf entnehmen, verſteht man auch die Kunſt
Hans Sachſens zu Ehren zu bringen. Wienerinnen und
Pariſerinnen, die ganz im Gegenſatz zu den Berlinerinnen
ſelbſt dann äußerſt anſpruchsvoll im Punkte der Fußbe
kleidung ſind, wenn ſie nicht gerade im Ueberfluß leben,
können ſich nicht genug darüber wundern, welch ordinäre
Stiefel ihre Berliner Genoſſinnen tragen und gerathen mit
den Schuhkünſtlern in arge Fehde, wenn ſie zum
ein Paar Stiefel ſich anfertigen laſſen.

Eine im übrigen nichts weniger als eitle Pariſerin
erzählte mir einſt mit Entrüſtung von den Ungethünmen,
die ihr ein als tüchtig empfohlener Schuhmacher für einen
recht anſehnlichen Preis geliefert hatte. Der tief beleidigte
Schützling des heil. Crispinus war außer Stande einzu
ſehen, daß ſein rechtſchaffen hergeſtelltes Fabrikat den zier
lichen Füßchen des kleinen Tollkopfs die ſchrecklichſten Be
ſchwerden verurſachte und weigerte ſich beharrlich, den
ſeiner Meinung nach „paßrecht“ und nach allen Regeln
der Kunſt gearbeiteten Stiefel zurückzunehmen, der, wie die
Dame behauptete, aus zu ſchwerem Leder und zu ungeſchickt

gemacht ſein ſollte. Was war die Folge? Die kleine,

Frankreich verband. Weiterhin ließ Ludwig IV. ſt
Heer den von Louvois unterzeichneten Befehl ergehen v n
in Aſche zu verwandeln. Die franzöſiſchen Generäſe welt
r mußten, ließen ſomit mitten im Winter

n Bewohmern aller dieſer blühenden und wiederhern,
ſeellten Städte den Jnfaſſen der Dörfer, den Herren
mehr als 50 Schlöſſern anſagen, daß ſie ihre Wohnun 2
verlaſſen müßten und man ſolche mit Feuer und S
zerſtören würde! Männer, Frauen, Greiſe, Kinder gin
eiligſt heraus. Ein Theil irrte auf dem Lande umher J
anderer flüchtete in die benachbarten Länder, während d
Soldat (der immer die Gebote der Strenge äberſchretg
und die der Milde unausgeführt läßt) ihre Heimath vel
brannte und plünderte. Man fing mit Mannheim an und
mit Heidelberg, dem Wohnorte der Kurfürſten: ihre Palaſie
wurden zerſtört, ebenſo wie die Häuſer der Bürger.
Gräber wurden geöffnet durch die Raubgier der Soldat
welche Schätze in ihnen zu finden hofften; ihre t
wurde zerſtreut. Dies war das zweite Mal, daß da
ſchöne Land unter Ludwig XIV. verheert wurde; aber die
Flammen, womit Turenne zwei Städte und zwanzig
Dörfer der Pfalz verbrannt hatte, waren nur Funken in
Vergleich zu dieſer letzten Feuersbrunſt. Euröpa ſtand
entſetzt darüber“.

Soweit Voltaire.
Es ſcheint angebracht, das o g. Zeugniß des berühm

ten Franzoſen, den man nicht in Verdacht haben wird, zu
übertreiben, uns vor Augen zu führen in einer Zeit, wo
das alberne Geſchrei nach „Revanche“ ſo oft über unſere
weſtliche Grenze ertönt. Möge unſer Volk daraus
meſſen, was wir von den Franzoſen, denen der Mord
brenner im Blute liegt, zu erwarten gehabt hätten, falles ihnen gelungen wäre, im Jahre 1870 in Deuhſchen
einzufallen, und mögen wir unſerm verſtorbenen Kaiſer
Wilhelm und ſeinen Mitſtreitern immer dankbar bleiben,
daß ſie durch Wiedergewinnung von Straßburg und M
ein Bollwerk aufgerichtet haben, welches es unſern n
ruhigen Nachbarn jedenfalls ſehr erſchweren wird, ung
wieder mit Krieg zu überziehen.

Erdkunde, Kolonien, Reifen.
Ueber die Organiſation einer Gendarmeriei

DeutſchOſtafrika bringt die „Krzztg.“ einen zweiten Ark
des Hauptmann a. D. v. Hake in Sanſibar, welcher ſich mit di
Organiſation einer derartigen Truppe beſchäftigt. Es bedürf
einer kleinen, der Landesſprache mächtigen zuverläſſigen Truppe,
von der auf Patrouille, in Blockhäuſern detachirt, e in
Depot zu verwenden ſeien. Die Truppe ſolle beſtehen aus
weißen Offizieren, 39 ſchwarzen Chargirten, 200 bewaffneten
ſchwarzen Gemeinen und einer ſchwarzen Karawanenbedienſtung
von 151 Mann. Die Offiziere ſollen nicht unter 25 und nicht
über 35 Jahre alt ſein. Die Truppe ſoll nur auf Requiſition
der belitgten Behörde exekutiviſch auftreten c.

Nach einer in Kopenhagen eingegangenen Draht
meldung an den Großkaufmann Gamél von dem Kapitän des
Dampfers „Fox“, der von Grönland in Farſund in Norwegen
angekommen iſt, iſt Dr. Nauſen's Expedition am 4. Oktober
wohlbehalten in der Kolonie Godthaab an der Weſtküſte von
Grönland eingetroffen. Eine am Nachmittag aus Chriſtiania
eingegangene Drahtmeldung, die dieſe Thatſache beſtätigt, lautek:
„Der auf der Reiſe von Jvigtut in Farſund angekommene
GrönlandsDampfer „Fox“ berichtet, daß Nauſen und ein Mann
über das Jnlandseis am 4. Oktober in Godthaab eingetroffen
ſind. Die übrigen vier Mann ſollten aus einem Fjord abge
holt werden. Alles wohl. Nauſen ſandte einen Boten zu dem
„Fox“ in Jvigtut mit dem Erſuchen, ihn aus Godthaab abzu
holen. „Fox“ konnte aber nicht. Da auch das königliche
Handelsſchiff „Peru“, das den Auftrag hatte, a als mög
lich auf die Nauſen'ſche Expedition zu warten, die Weſtküſte von
Grönland vor dem 4. Oktober verlaſſen haben dürfte, ſo werden
NVanſen und ſeine Gefährten in Godthaab überwintern müſſen.
Ob Nauſen dennoch an Bord des „Peru' ſein ſollte, muß ſich
bald zeigen, da es kürzlich in der Nordſee von dem geſtern hier
angekommenen Dampfer „Själland' angeſprochen worden iſt.

Der AfrikaReiſende Gottlob Adolf Krauſe iſt am
12. Oktober in Freetown (Sierra-Leone) eingetroffen. Derſelbe
wollte in einigen Tagen nach Akkrah weiter reiſen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Jena. Zwiſchen den Sachſen in Siebenbürgen

und der thüringiſchen Hochſchule Jena beſtehen lang
jährige Beziehnngen: zahlreiche Söhne der ſiebenbürgiſchen

aufgeregte Franzöſin öffnete die Thüre, nahm den gänzlich
verdutzten Meiſter beim Kragen, ſandte ihm eine Mitrailleuſen
ladung von Verwünſchungen nach und die Stiefel hinter-
drein. Eine Berlinerin wird über einen ihr nicht gefallen
den Schuh niemals in ſolchen Zorn gerathen, dazu iſt ihr
der Gegenſtand nicht wichtig genug. Ja, eine mißratheneTaille, das wäre ihr allerdings ein Objekt für einen

Kriegsfall. Denn obwohl von der Natur nicht mit ſo vi
Ueppigkeit der Formen ausgeſtattet wie die Wienerin, d

ſich vor dieſer eines ſchöneren Wuchſes, eines ſchmieg
ameren, feineren und elaſtiſcheren Gliederbaues rühmen

wie überhaupt zarte, ſchlanke und hochgewachſene Er-ſcheinungen dem Märkerthum vornge eigen ſind.

Daß bei ſolchen Vorzügen auf guten e des n
aber namentlich auf eine ſchmächtige Taille und ſtra
Plaſtik der Büſte gehalten wird, iſt natürlich. Wo die
Natur nicht mehr hinreicht, muß die Kunſt nachhelfenr
eingreifen, die Kunſt der Modiſtin und Corſetière.
wehe der, die ſich darin einer Sünde gegen der Gliedel
ſchönes Ebenmaß ſchuldig macht!

Kann es bei der Mangehlhaftigkeit der Fußbekleiduauffallen, daß der Gang der Verlinerin meiſt ein nicht

weniger denn graziöſer iſt? Die „Muſik der Füße“, w
ſie der en Flaneur auf den Trottoirs der Boulev
mit raffinirtem Behagen anhört, wenn das KlippKläpp
und Tripp-Trapp der niedlichen d auf dem Asphall
in tauſendfacher Wiederholung und Rüanzierung r
dieſe Pedal-Symphonie, aus deren kokettem Tempo
leichtbeſchwingtem Vierachteltakt die ganze re an über
müthiger Lebensfreude und heiterer Weltluſt hervorklingh
wird der Berliner Beobachter vergebens ſuchen. Die Ber
liner Dame geht mit großer Eile in Ge häftsneſchwig
keit durch die Straßen. Sie tritt energiſch mit der Fer
zuerſt auf und klappt dann mit der Spitze nach. Da
meiſt große Schritte nimmt, ſo bekommt ihr Gang etwa
Derbes und Haſtiges, und man merkt ihr an, daß ſie den
Kopf voller Geſchäfte hat. Es gehört daher nicht viel ge
übter Kennerblick dazu, um ſchon am Gange zu unter
ſcheiden, ob eine Dame der Ganz- oder der Halbwelt an
gehört.

u charakteriſtiſchen Gegenſatz zu der au e Vernachläſſigung der Füße ſteht die änherordentl e Fürſor
für den Kopſpub. Jm Punkte der Hüte ninmt es
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Mnden. In der letzten Zeit hat, wie man hört, dieſer Beſuch
etwas nachgelaſſen.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn San Remo, wo er Geneſung ſuüchte,, ſtarb Dr. Her-

am Lorent von Bremen, Direktor der großen Kinderheils
Nite quf der Juſel Norderney. Als Nachfolger des ebenfalls
wartet früh geſtorbenen Dr. Rohden war er erſt vor kaum
De Jahren unter einer Menge von Bewerbern gewählt wor-

anigermaßen wohl auch durch ſeinen Namen empfohlen,
denn ſein hier ärztlich wirkender verſtorbener Vater gehörte zu
den erſten thätigen Trägern der öffentlichen Geſundheitspflege

Leipzig iſt am 11. d. der Stadtälteſte Raymund
gärtel, Seuior der Weltfirma Breitkopf u. Härtel, welcher er
ber 60 Jahre angehört hat, geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Welche Bücher lieſt das Volk am liebſten? Dieſe

Frage läßt ſich für die deutſche Reichshauptſtadt e be
orten an der Hand des deutſchen ſtatiſtiſchen Jahrbuchesa herüin Nach dem Bericht über das letzte Beobachtungs

jahr wurde nämlich ein Band der vierundzwanzig BerlinerHaltsbibliotheken durchſchnittlich entliehen 5,5 Mal aus der
ausländiſchen Literatur, dann abſteigend 5,1 Mal aus derdeutſchen Rationalütteratur 3,6 Mal aus der Rubrik „Enchyclo-
pädie und Vermiſchtes v omane und Erzählungen?), 2,5 Mal
aus der Mathematik, 2 Mal aus der Philologie und Pädagogik,
17 Mal aus Geographie und e und ſo weiter herab bis
zur Theologie, wo ein Band durchſchnittlich nur 0,7 Mal, ſowie
zu den Staatswiſſenſchaften, wo er 0,5 Mal entliehen ward.Giebt dieſe intereſſante Aufnahme nicht ganz bemerkenswerthe
Fingerzeige? Die Vorliebe und Empfänglichkeit des Deutſchenür en äußert ſich auch hier genau wie in den wohlhabendſten
Kreiſen durch die ſt Frequenzziffer der Bücherentnahme bei
der Rubrik „Ausländi che Literatur. Dann kommt aber gleich
die deutſche Nationalliteratur, und hieraus wie aus den nach-
folgenden Rubriken Mathematik, Philologie, Pädagogik, Geo-
raphie und Reiſen geht hervor, mit welchem ſelten anerkannten

n und Eifer das leſende Volk in den gewiß knapp bemeſſenen
Mußeſtunden an ſeine Weiterbildung eht eine Statiſtik, auf

genommen in einer faſhionablen, von der vornehmen Welt be
nutzten Leihbibliothek dürfte wohl andere Ergebniſſe aufweiſen.
Reben den abſtrakten Staatswiſſenſchaften ſcheint die theologiſche
Literatur dem Volke am wenigſten zu behagen. Die 24 Ber
liner Volksbibliotheken beſitzen jetzt 104,040 Bände. Davon
wurden im letzten Berichtsjahre 362,667 entliehen, jeder Band
durchſchnittlich 33 Mal. Die Zahl der Leſer betrug 16,065.
Es wurden verliehen 26 pCt. der Bücher an Handwerker, Ge
ſellen und Arbeiter, 24 pCt. an Frauen, 18 pCt. an Gymnaſiaſtenund Studenten, 14 pCt. an Gewerbetreibende un Künſtler.

Das a W ne Bildungsſtatiſtik die tiefer blicken läßt, als
manche andere.

Das neueſte Werk des däniſchen Schriftſtellers Henrik
Scharling (Nicolai), Profeſſor an der Univerſität Kopen-
hagen, führt den Titel: „Sverre der Prieſter, eine norwegiſche
Königsgeſchichte aus alter Zeit. und erſchien ſoeben gleichzeitig
mit der däniſchen Original-Ausgabe in einzig autoriſirter
Ueberſetzung bei M. Heinſius in Bremen. Die autoriſirte
Ueberſeßung beſorgte P. J. Willatzen, von dem auch die
Ueberſetzung der früher bei M. Heinſius erſchienenen Nigolaiſſchen
Werke „Zur Neujahrszeit im Paſtorat zu Nöddebö. und „Meine
Frau und ich“ herrührt. Angeſichts der Erfolge der letzt
r berühmten Erzählungen dürfte auch das neueſte Werk
es gemüthvollen däniſchen Schriftſtellers einer freundlichen

Aufnahme bei uns ſicher ſein.
nen

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. November.
Der Abdruck unſerer Originalnachr s fur mit vollſtändiger Quellenangabe

et.Die Verwaltung der Nagdebur Leipziger Eiſenbahn hat
auf der Strecke zwiſchen Cöthen und Halle mit der Aufſtellung
der ſog. Schneehürden beginnen laſſen. Die in den letzten
da ſo häufig vorgekommenen Schneeverwehungen der
Bahngeleiſe, welche die unangenehmſten Betriebsſtörungen im
Gefolge hatten, veranlaßten die Eiſenbahnverwaltung zu dieſenMaßnahmen. Die Hürden beſtehen aus ca. 3—4 Suß hohen
Knüppeln oder Latten, welche gitterartig zuſammengenagelt und
mit Korbweiden durchflochten ſind. Jn 10--15 Schritt Ent
feruuug vom Geleiſe werden dieſe Schutzvorrichtungen auf der
öſtlichen Seite der Eiſenbahn, an Einſchnitten oder anderem für
Schneeablagerungen günſtigem Terrain, auf den Aeckern aufge
ſtellt und in der Erde befeſtigt, um ſo die vom Winde heran-
getriebenen Schneemaſſen abzuhalten. Erweiſt ſich dieſe Ein
richtung wirkſam, ſo werden die Bahnen den Verkehr für den
Winter immer im Gange erhalten können und anſehnliche Geld
koſten, die ihnen alljährlich durch das Freimachen der ver
ſchiedenen Strecken erwachſen, erſparen können.

„Z S
Berlinerin mit allen anderen Nationen auf. Es giebt keine
noch ſo wahnſinnige Form, die von ihr nicht mit Enthu
ſiasmus hingenommen würde. Die Kunſt der Putzmache-
rinnen ſteht daher in 4 Auſehen und nährt diejenigen,
die ſie mit Geſchmack und Witz üben. Für neue Hüte
hat die Berlinerin ſtets einen inſtinktiven charfblick und
jene Schauſpielerin an der Königl. Bühne, die einen Theil
ihrer Studien und ihrer Gage auf die Erfindung immer
neuer und überraſchender Hüte, auf der Bühne zu tragen,
aufwendete, hatte damit keine üble Politik gewählt. Die
Damen geriethen in ein neiderfülltes Entzücken, ſprachen in
ihren Salons von nichts anderem als der Weſpentaille
und dem neueſten Hutwunder des Fräuleins C. und beeil
ten ſich, ähnliche Gebäude für ſich aufrichten zu laſſen.
Was auch die Mode an Hutausgeburten zu Tage fördern
möge: die Berlinerin trägt alles von der Jokeymütze an
bis zur altenburgiſchen Bauernkappe; auch auf die Dimen-
ſionen ſieht ſie es nicht an. Als die Flandriſchen Breit
ränder getragen wurden, waren die Trottoirs beinahe nichtbreit

genug für dieſe Ungeheuer und als die Mode bei dem an-
deren Extrem angelangt war, verſpottete der Kladderadatſch
die Ausartung in dieſer Richtung durch ein hübſches ſati
riſches Bild, welches ein Mikroſtop darſtellte, unter dem
ein Hütchen, für bloße Augen kaum ſichtbar, lag. „Liebe
Frau, ſieh nur, was ich Dir zu Deinem Geburtstag ſchenke“
ſtand darünter, während die feine Dame wonnetrunkenen
Blicks durch das Okular das kleine Wunder beſtaunte.
zen ihren Hüten ſollt ihr ſie erkennen“ nämlich die

erlinerin. Denn in dieſem Punkte ſind ſie ſich alle
gleich; ob vornehm ob gering es iſt ganz egal, ſelbſt
die, welche ganz hinten, weit weg von dem Centrum der
Ewiliſation, nahe bei den Hyperboräern wohnen, auch ſie
n den unbezähmbaren Ehrgeiz, in der Form das
keueſte und Auffallendſte zu tragen. Jn früheren Zeiten

war es in manchen Provinzialſtädten Sitte, daß die Herr-
Wwaſt dem weiblichen Geſinde das Tragen eines Hutes
en gdrt- „Haſt Du auch einen Hut?“ auf dieſe früher
v Frage der Hausfrau vor Abſchluß des Vertrages
e die heutige Berliner Küchenfee nur mit einem ſtolz
v r „Nanu?“ antworten und „Na, ſo wat!“ hinzu

auf Nimmerwiederſehen den Rücken wenden. Viele
n ihnen ſehen in der That in ihrem Sonntagsſtaat heut
z adretter aus als manche kleinſtaatliche Geheim

äthin. (Schluß folgt.

n. Der Zweigverein Halle des hen Privatbeamtenvere ins hielt am Sonnabend im Reſtaurant Ma
la Tour“ ſeine fällige Monatsverſammlung ab. Wir wollen
uns darauf beſchränken, die Beſchlüſſe aus derſelben mitzdtheilen.
Dieſe ſind folgende: Die von der Agchen-Müuchener Feuer
verſicherungsgeſellſchaft ſelbſt gewährte Bonification kommt dem
Verein zu gute, wogegen eine in Höhe von 10 von der hie-
ſigen Hauptagentur zu gewährende Vergütung den Mitgliedern
zu überweiſen iſt, und die Abhaltung des Stiftungsfeſtes am
4. Januar n. J. in den Räumen des „Neuen Theater“. Jn
der im Vereinslocale am 8. December abzuhaltenden Verſamm-
e ſoll das Nähere über die Feier beſprochen und feſtgeſetzt
werden.

Die geſammte ſtädtiſche Feuerwehr hielt gprern
Morgen auf dem Roßplatze eine größere Uebung ab, welche in
zufriedenſtellender Weiſe verlief. Die ſtädtiſche Feuerwehr wird
binnen Kurzem mit verbeſſerten Löſch n Rettungsgeräth-
ſchaften ausgerüſtet werden. So iſt die Anſchaffung einer frei
ſtehenden R ettungsleiter, wie ſolche die freiwillige Feuerwehr
beſitzt, und einer Dampfſpritze geplant. Es ſoll auch eine
Tageswache von 9 Mann (der erſte Schritt zur Berufs-
feuerwehr) werden. Die bez. Mannſchaften ſollen
während des Wachtdienſtes für kleinere Arbeiten innerhalb
ſtädtiſcher Werkſtellen im Rathhauſe beſchäftigt werden. Der
nächſtjährige Etat wird deshalb für Feuerlöſchzwecke eine Er
höhung erfahren müſſen.

Die Aufführung der Hugenotten im Stadttheater mit
en Kaliſch als Raoul und Frau Baſta als Valentine, iſt für

ittwoch angeſetzt. Donnerstag findet eine Aufführung von
Moſer's liebenswürdigem Luſtſpiel „Der Veilchenfreſſer“
et eines J Werke des erfolgreichen Autors. Derreitag bringt eine gernug von J Wagner's „Flie-
gender Holländer am Sonnabend gelangt Schiller's
„Jungfrau von Orleans“ zur Auffſihrung.

r. Der Eisſport hat mit geſtern die Saiſon eröffnet,
indem auf den gefrorenen Wieſenwaſſerflächen der Eislauf flott
von Statten ging.

Der Zimmermann Emmerich von hier ſtach ſich am 10.
d. beim Abhobeln von Brettern in einem Neubau in der Ule-
ſtraße einen Holzſplitter ſo tief in den rechten Daumen, daß er
durch den Arzt herausgeſchnitten werden mußte.

Aus einem Keller in der Blücherſtraße wurden in der
Nacht vom 9. zum 10 cr. ca. 20 Flaſchen Wein geſtohlen. Die
Diebe hatten das am Kellerfenſter angebrachte Drahtgitter be
ſeitigt und waren durch das Fenſter eingeſtiegen.

Seit dem 6. er. hat ſich der Tapezierer Grauert von
hier von ſeiner Familie entfernt und iſt bis heute dabin nicht
zurückgekehrt, ſo daß wohl anzunehmen, daß er verunglückt iſt,
oder ſich getödtet hat. G. war durch Arbeitsſchen in ſeinen
häuslichen Verhältniſſen weit zurückgekommen.

Der Magiſtrat hat den Ankauf des ehemaligen Dzondi-
ſchen Gartengrundſtücks am Kirchthor beſchloſſen.

Generalmaijor von Schauroth aus Magdeburg iſt heute
zur Jnſpicirung der hieſigen Landwehrbezirks- Abtheilung hier
eingetroffen.

Gedenket der Vögel! Durch den plötzlichen einge-
tretenen Froſt iſt der gefiederten Welt das Futter recht nöthig
geworden. Es ſei daher der armen, darbenden Vögelein hier
gedacht und Jeder gebeten, nach Möglichkeit dazu beizutragen,
dieſe kleinen Thiere durch Darreichung von Futter jeder Art
vor Hunger und Tod zu ſchützen

Für die a in Hünfeld ſind bei derExpedition der „Hall. Ztg.“ bis jetzt 319,30 M. eingegangen und
davon 253 M. in einzelnen Räten nach Hünfeld geſandt. Es
iſt zu bemerken, daß Kleidungsſtücke nicht ferner ger
werden, weil das Bedürfniß an ſolchen bereits gedeckt iſt. Was
vor Allem Noth thut, iſt, daß für die Obdachloſen Baracken
gebaut werden, in denen ſie den Winter über wohnen können,
da während deſſelben an den Wiederaufbau der Häuſer nicht
zu denken iſt. Dazu bedarf es der kräftigſten Hilfe von vielen
Seiten; die „Hall. Ztg.“ iſt zur Annahme fernerer Beiträge
gern bereit.

n. Am Sonnabend Abend mußte ſich ein anſcheinend
dem Arbeiterſtan de angehörender Mann in ärztliche Behandlung
begeben, da ihm mittelſt Regenſchirmes von einer Frauensperſon
Verletzungen am Kopfe beigebracht worden waren. Durch
Fall trug ein jugendliches Kind einen Armbruch davon.

Aus der Provinz
riginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicherDer Abdruck unſerer

Quellenangabe geſtattet.
d Merſeburg, 10. November. (Mißhandlung.) Der

hieſige Schuhmachermeiſter Sch. gerieth kürzlich mit ſeinem Ge
ſellen in Streit, weil derſelbe ſeinen Anordnungen nicht Folge
leiſten wollte. Sch. ſah ſich ſchließlich genöthigt, den Geſellen
aus der Werkſtatt hinauszupracticiren, dieſer biß ihn hierbei
aber derartig in den rechten Daumen, daß derſelbe ſtark blutete
und die Wunde eine Arbeitsunfähigkeit des Meiſters auf mehrere
Tage nach ſich zog.

V Eisleben, 11. November. (Luthertag. Die Feier des
Geburtstages unſeres großen Glaubenshelden Dr. M. Luther
war auch geſtern in unſerer Stadt eine vielſeitige. Am Vor-
mittag war in ſämmtlichen Schulen Feſtaktus. Namentlich iſt
es die II. Bürgerſchule, welche dieſen Tag ſeit Jahren hervor-
ebt. An dieſem Tage haben die Kinder keine Schule. Am

Nachmittag veranſtaltete genannte Schule mit zwei Muſikcorps
einen Feſtzug durch die Hauptſtraßen der Stadt. Am Luther-
denkmal wurde Aufſtellung genommen und das Lutherlied mit
Muſikbegleitung von mehr denn 2000 Kindern geſungen, worauf
Herr Rektor Storbeck Anſprache hielt; Schülerinnen der
beiden erſten Klaſſen legten Lorbeerkränze am geſchmückten
Denkmal nieder. Um 3 Uhr war in der St. Andreaskirche
vom ſtädtiſchen Singverein unter Mitwirkung des Seminar-
chors und der Concertſängerin Frl. Leiſt-Halle, welche allge-
meinen Beifall fand, unter Direktion des Herrn Muſikdirektors
Lahſe ein Kirchenkonzert veranſtaltet. Abends 6 Uhr bewegte
ſich ein großartiger Fackelzug, veranſtaltet vom Vorſtande
des Evangeliſchen Bundes, an welchem ſich die Schulen und
viele Vereine betheiligten, durch die Hauptſtraßen. Die Glocken
der evang. Kirchen ertönten, ſobald der Zug ſich in den Straßen
der betreffenden Kirchengemeinde bewegte. Am Denkmal ſprach
hierbei der Seminarlehrer Herr Braune. Nach dem Feſtzuge,
welcher ſein Ende auf der Wieſe erreichte, fand im Saale des
Wieſenhauſes eine Volksverſammlung ſtatt, in welcher Herr
Oberpfarrer Löfflad aus Braunsberg in Oſtpreußen die Feſt
rede hielt und Mut ger gab über die evang, Glaubens-
brüder in der dortigen Diaspora. Geſänge des Seminar-
chors und eine Deklamation von Herrn Lehrer Brügner
reihten ſich an. Nachdem Herr Paſtor Orphal, Vorſitzender
des Evang. Bundes, das Schlußwort geſprochen hatte, wurde
von der ſehr zahlreichen Verſammlung ſtehend das Lutherlied
geſungen.

Weimar, 11. November. (Lutherfeier.) Jm Feſt
ſaale unſeres großherzogl. Gymnaſiums hielt heute Herr Gym-
naſialdirector Hofrath Br. Weniger einen nach Form und Jn-
halt gleich vollendeten, das zahlreiche Auditorinm bis zur letz-
ten Minute feſſelnden Vortrag über „Luthers Bedentung für
die Jugend-Erziehung.“ Aus dem Leben und Wirken, aus den
Worten und Schriften des großen Reformators bewies der be
liebte Redner zur Evidenz, daß dieſer als der eigentliche Vater
unſerer Volksſchule und als Verbeſſerer des höheren Unter
richtsweſens zu gelten hat. Gleichzeitig legte aber auch Herr
Dr. Weniger überzeugend dar, daß wir in Luther den Mann
dankbar zu verehren haben, welcher die wahre Erziehung der
Kinder in der Familie gelehrt, dieſe ſeine Lehre durch ſein
eigenes Familienleben bethätigt und allen deutſchen Männern
den Weg gezeigt hat, den ſie als Väter im Jntereſſe des zeit-
lichen und ewigen Wohles ihrer Kinder betreten müſſen. Der
Vörkrag erntete lebhaften Beifall.

L. Dranerizweig, 12. Novbr. (Zur Vertilgung
der Ackerdiſtel). Der Landesverſammlung iſt ein Geſetz-
entwurf zugegangen, wonach die Ackerdiſtel auf Aeckern,
Ackerrainen, Wegen, Wieſen, Weiden, Aengern, Waldſänmen,
Eiſenbahndämmen, Flußufern und in Gräben zu vertilgen

Sachſen und ihrer Umgebung.

iſt. Soweit es ſich um Grundſtücke handelt, welche ſich
nicht im Privatbeſitz befinden, und nicht von Privaten ge dem Zuge um 1 Ühr 50

J

l

nutzt werden, haben die Ortspolizeibehörden bezw. die Ge
markungspolizeibeamten die zur Ausführung dieſes Geſetzes
weiter erforderlichen Anordnungen zu treffen. Jm Uebrigen
liegt die Verpflichtung zur en der Ackerdiſtel ohne
Weiteres den Eigenthümern bezw. Nußznießern oder Pächtern
der Grundſtücke ob.

Leipzig, 10. November. (Die Schillerfeier)
ward hier auch dies Jahr in würdigſter Weiſe begangen.
Nachdem geſtern Abend bereits die Direktion des Stadt
theaters vorangegangen war, fand heute der ſeit Jahren
übliche Zug der Schüler von Gohlis nach dem dortigen
Schillerhauſe und nach einer Anſprache des dortigen Ge
meindevorſtandes Singer daſelbſt die Bekränzung der
Schiller-Gedenktafel, hierauf im Schulhauſe zu Gohlis die
Vertheilung von Büchern zur r fleißiger
Schüler und Schülerinnen ſtatt. Abends 26 hr erfolgte
dann eine glänzende Feſtfeier in dem Kopf an Kopf be-
ſetzten Saale des hieſigen Hotel de Pologne. Eingeleitet
ward dieſelbe durch Mendelſohn „Stiftungsfeier“, ge
ſungen vom Männergeſangverein „Concordia“, der auchdie noch folgenden Chorgeſange in trefflicher Weiſe vor

trug. Hierauf hielt der für dieſen Abend gewonnene be-
liebte Dichter, Kammergerichtsrath Ernſt Wichert aus
Berlin die Feſtrede äber Schiller, als unſeren nationalen
Dichter, der gleich herrlich als Dichter wie als Menſch, die
deutſche Volksſeele in ſich am meiſten verkörpert habe, wie-wohl gerade er vorwiegend ausländiſche Stoffe wählte und

als für ihn geltend allein die Kunſtregel anerkannte. Trotz
ſeines Kosmopolitismus aber ſei Schiller unſer national
ſter Dichter geworden durch ſeine Geſinnung und Empfind-
ung in ſeinem Leben wie in ſeiner Dichtung. Der von
wärmſtem Gefühl getragene Vortrag erntete langanhalten-
den Beifall. Auf die Feſtrede folgten noch außer zwei
Chorgeſängen verſchiedene Geſangsvorträge.

F Gegenüber den überaus günſtigen Beurtheilungen
der Thätigkeit des Quellenfinders“ Beraz erſcheint
es nöthig, auch folgende Mittheilung zu geben: Das groß-
herzogliche Bezirksamt in Karlsruhe hat wegen dieſes
Quellenfinders eine Warnung erlaſſen, der wir das
Folgende entnehmen: Der angebliche Quellenfinder Beraz
von München hat in der letzten Zeit im Amtsbezirke Dur
lach im Auftrage einer Gemeinde Quellenſuchungen vor
genommen und ſtand wegen des gleichen Geſchäftes mit
anderen Gemeinden in Unterhandlungen. Beraz pflegt von
jeder Gemeinde ein Honorar von 300 Mk. zu bean-
ſpruchen, welches ihm vor der Vornahme der Unterſuch-
ungen ausbezahlt werden muß. Dem ſeitens mehrerer
Gemeinden ausgeſprochenen Wunſch, wenigſtens einen Theil
des Honorars bis nach Erſchließung der Quellen zurück
behalten zu dürfen, wurde regelmäßig nicht entſprochen.
Das Verfahren des Beraz entbehrt ſowohl jeder wiſſen
ſchaftlichen als auch jeder reellen praktiſchen Grundlage;
eine geologiſche Unterſuchung des zu erforſchenden Quell-

gebiets, die wichtigſte Grundlage für die r von
Waſſer, findet nirgends ſtatt. Dagegen W bei ſeinen
Quellenunterſuchungen eine Art Wünſchelruthe, ein Stock
mit eigenthümlich geformtem Knopf, eine Hauptrolle. Gs
iſt bereits früher feſtgeſtellt worden, daß die von Beraz
gegebenen Vorausſetzungen ſich in vielen Fällen als trüge-
riſch erwieſen haben, wodurch den Dicharigte nicht un
erhebliche Koſten ohne jegliches praktiſche Ergebniß er-
wächſen ſind. Die Gemeindebehörden werden deshalb ein
dringlich vor Beraz gewarnt.

Perſonalien.
Dem Hofrath Hartmann in Braunſchweig und dem

Pfarrer Dr. Kirchner in Klein -Ammensleben, Ephorie Bar-
leben, iſt der Rothe Adler-Orden 4. verliehen worden.

Der Amtsrichter Bröſe in Zempelburg iſt an das Amts-
gericht in Liebenwerda verſetzt. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind
ernannt: die Referendare Johannes Nitze, Damrath, Albert,
Kochann, Lichenheim, Schönlicht, Karl Frommann,
Schön, Krukenberg u. r Pomme. Der Gerichtsaſſeſſor
Witte iſt aus dem Bezirk des Kammergerichts in den des Ober
landesgerichts in Naumburg a. S., der Gerichtsaſſeſſor Sa
lomon dagegen aus dem Bezirke des Letzteren in den des Ober-
landesgerichts in Kiel Jerſegt Die nachgeſuchte Entlaſſung
aus dem Jnſtizdienſte iſt ertheilt: dem Gerichtsaſſeſſor
Wolffram behufs ſeiner Uebernahme in die Verwaltung der
indirekten Steuern und den Referendaren Tauſcher u. Armin
Walter behufs Uecbertritts zur allgemeinen Staatsverwaltung

Zu Keferendaren ſind ernannt: die Rechtskandidaten Paul
Oehmicke, Richard Piſtorins, Exich Thikötter, Eduard
Riemann und Curt Ellieſen. Der Referendar v. Bergen
iſt in den Bezirk des Oberlandesgerichts in Frankfurt a. M.
und der Referendar Mehner in den des Oberlandesgerichts in
Breslan übernommen.

Zum Berliner Poſtraube
iſt noch nachzutragen, daß die drei Verbrecher re iſolirt von
Hamburg nach Berlin geſchafft worden ſind und daß ſie auch
in Berlin ſo gehalten werdeu. Schröder ſoll noch keine Ahn
ung davon haben, daß Brunn auch gefaßt worden iſt, dem er
übrigens die Ver r zum Raub aufbürdet. Brunn hat
auf der Eiſenbahnfahrt dem Kriminalbeamten Michael das Ge
tändniß nur gemacht, weil derſelbe in Hamburg und auf der
teiſe „ſo nett' gegen ihn geweſen ſei. Brunn zeigte ſich gleich

zu Anfang von der liebenswürdigſten Seite; er iſt ein zwardieſbeſlraſter. aber „gemüthlicher“ Verbrecher, von welchem ein

tüchtiger Kriminalbeamter Alles erfahren kann. Als Brunn von
dem Berliner Beamten in freundlicher Weiſe angeredet wurde,
ging ihm gleich das Herz auf und emphatiſch rief er aus: „Ja
den Berlinern geſtehe ich Alles ein; die Hamburger hätten lange
darauf lauern können: lieber hätte ich mich halb todt ſchlagen
laſſen, als daß ich ein „Atom“ geſagt hätte.“ Als er in die
Polizeiwache geführt worden war, wurden ihm die beiden
Dienſtmänner vorgeſtellt, durch welche er während ſeines hie-
ſigen Aufenthaltes einige Koupons ſpaniſcher Rente à 60 Francs
und der ruſſiſchen Nikolai-Witebsk-Bahn à 60 Francs hatte umwechſeln laſſen. Während ein Bankier in der Mauerſtraße dem
einen Dienſtmaun die Umwechſelung verweigerte, beſorgte der
zweite dies bei den Bankiers Fr. u. G. Brunn wartete ſo
lange im Cafés Bauer, bis die Dienſtmänner zurückgekehrt
waren. Als Brunn die Dienſtmänner ſah, rief er dem Jnſpektor
Stüwe zu: „Ach laſſen Sie man, Herr Jnſpektor, die brauchen
mir nicht zu rekognosziren, die rekognoszire ich s alleine.
Nachdem ſich Brunn durch eine Taſſe Bouillon geſtärkt und
eine halbe Flaſche Rothwein vorgeſetzt erhalten hatte, gab erſeine dem Schuhmann Michael bereits gemachte Ausſage zu
Protokoll mit den Worten: „So eine Behandlung läßt man ſich
doch noch gefallen. Jch weiß wohl, daß 10000 Mark Belohn-
ung ausgeſetzt ſind und die ſollen meine guten Berliner ver-
dienen, die wenigſtens mit einem umzugehen verſtehen. Der
Hamburger Wirth des Brunn, Jenſen, bei welchem die noch
vermitzte halbe Million gefunden wurde, leugnet, daß er gewußt
habe, was im Koffer iſt, und will „überhaupt nichts wiſſen.
Wahrſbeinlich wird derſelbe nun auch nach Berlin gebracht
werden.

Kriminal-Kommüſſar hat geſtern Fanntag mit
Minuten den inhaltsſchweren Koffer

e

e

c



von Hamburg nach dem Lehrter Bahnhof zu Perl Acfrowt
ommiſſar Zillmann hatte ſich a ich nach eferun
er Spitzbuben und des Hehlers Fri

Brunnſchen Wirthes Jenſen heruntergeholt.
Tann die Berliner Kriminalbehörde, welche in dieſer Sache
wieder von ihrer ausgezeichneten Durchbildung und Geſchicklich
eit den glänzendſten Beweis geliefert hat, mit Recht die Auf
indung des Schatzes ſich ganz allein breiten Außer

der halben Million italieniſcher
em Koffer noch eine große, Anzahl, von Wechſeln und

Lhecks in ſehr beträchtlicher Höhe vorgefundenCoupons oder baares Geld enthielt der Koffer nicht.

Aus aller Welt.
Afrika war feine Vraut. Eine Erinnerung an

Stanley theilt man der „Weſer-Zeitung“ aus Brüſſel mit:
Stanley hatte ſich im Laufe der Jahre ein ganz anſehnliches
Vermögen erworben; der „Newyork Herald“ hatte ihn glänzend
Beſoldet, von dem belgiſchen Könige bezog er als Kongogouver-
neur jährlich 100000 Francs und ſeine Schriften hatten ihm
auch beträchtliche Summen eingebracht. So ließ er ſich vor
zwei Jahren in London nieder und bewohnte in der New Bond-
ſtreet ein Häuschen; er war 46 Jahre alt. Da lernte er eine
anmuthige aber wenig bemittelte junge Engländerin kennen,
verliebte ſich in ſie und fand auch deren Zuneigung. So kühn
und verwegen Stanley aber auf ſeinen Forſchungsreiſen war,
o ſchüchtern war er in den Salons und bei Damen. Er traute
ich nicht, der von ihm Geliebten ſeine Liebe einzugeſtehen, und

wandte ſich daher an einen ſeiner Freunde mit der Bitte, dem
Bruder der jungen Dame mitzutheilen, daß er ſeine Schweſter
heirathen wolle, wenn dieſe den erſten Schritt thäte, und der
Freund erwies ihm ſofort dieſen Dienſt. Die junge Dame lehnte
es ab, die Jnitiative zu ergreifen; ſie zögerte lange, eine be

i er Ruf an Stanley,
zur Befreiung Emin Beys nach Afrika n marſchiren; ſeine

ieß Antwort Antwort ſein
und dampfte nach Kairo, der erſten Etappe des neuen Unter

ſtimmte Antwort zu geben. Da erging

alte Liebe für Afrika erwachte, er ließ

nehmens, ab. Seine Heirathsgedanken waren verflogen.
Ter Eiffeithurm in Paris iſt auf 180 Meter gediehen,

alſo, da der Kölner Dom nur 157 Meter hoch iſt, jetzt ſchondas höchſte Bauwerk der Erde. Indeſſen iſt letzterer Ausdruck

nicht recht zutreffend, denn der Eiffelthurm iſt eigentlich nur
ein Nietwerk. Die an ihm beſchäftigten Arbeiter haben nichts
weiter zu thun, als die fertigen Eiſenplatten und Eiſenbänder
aufzuwinden und feſtzunieten. Einen Vergleich mit einem andern
Banwerk hält er nicht aus, der Eindruck iſt ein viel geringerer.
Der Kölner Dom wirkt gewaltig. auf den Beſchauer, zieht ihn
gleichſam himmelwärts. Der Eiffelthurm ſieht ſo mager und
geſtaltlos aus, daß man nur ſchwer und nothgedrungen an die
nugegebene Höhe glaubt. Er zieht nicht an, denn er macht den
Eindruck eines Netzes oder Spinngewebes, dem man ſich nicht
anvertrauen mag, obwohl alle Sicherheiten für den Aufſtieg

eboten ſind, der ganz gefahrlos iſt. Selbſt diejenigen, welche
beim Beſteigen das Gefühl überkommt, daß ſie ſich eigentlich in
Her Leere befinden, werden bei eintretendem Schwindel keine
Gefahr laufen. Der Eiffelthurm beſteht aus vier viereckigen,
ſich gegeneinander neigenden Schenkeln, deren Füße 120 Meter
von einander abſtehen. Sie ſind dort in ſtarkem Mauerwerk
vefeſtigt. Jn der Höhe von 60 Meter ſind ſie durch Bogen
verbunden, über denen einige mächtige Säle, für Kaffeehäuſer
2c., eingerichtet ſind. Bei 120 Meter ſind ähnliche Vorrichtungen
und Behauſungen zwiſchen den vier Schenkeln. Letztere ſteigen
immer weiter, bis ſie ſich, wie jetzt bei 180 Meter geſchehen, in
eine einzige viereckige Säule vereinigen. Dieſe wird nun in
gebe Stärke bis 300 Meter weiter gebaut oder genietet. Ein

oppelter Aufzug, mit zwei Schalen für je 60 Perſonen, ſoll bis
zum Gipfel führen, wo ein größerer Saal die Aufſteiger aufnimmt. Das Merkwürdigſte, Wichtigſte an dem Eifelthurin

wird weniger ſeine außerordentliche Höhe ſein, als die That-
ſache, daß die Erbauer ſich in ihren Berechnungen nicht ge
täuſcht haben. Die Feſtigkeit des Thurmes, ſeine Widerſtands
kraft gegen Wind und Sturm ſind jetzt ſchon genugſam erprobt,
um für das noch zu bauende Stück keine Beſorgniß zu hegen.
Bis Januar ſoll der Thurm fertig ſein, da jede Woche 10 12
Meter aufgebaut werden, wenn anders das Wetter nicht gar zu
ſchlimm ſich gegen die Arbeiter ſtellt. Ungefähr vier Fünftel
r zur Verwendung kommenden Eiſens ſind ſchon verbaut,

ernietet.

Standesamtsnagchrichten.
Halle, 9. November. Geboren: Dem Steinſetzer Hermann

Tiedtke 1 S. Guſtav Franz Hermann, Freudenplan 7. Dem
Schneider Anton Nowack 1 S. Edmund Otto, proße Ulrichſtr.

S. Paul, große Ulrich
ſtraße 54. Dem Reſtaurateur Otto Holländer 1 S. Georg
Otto, Thalauitſtr. 12. Dem Kaufmann e Knackſtedt 1 T.

t r em FabrikwächterFranz Finſch 1 S. Otto Kurt, Schützengaſſe 124. Dem Kauf-Ernſt Britting 1 S. Paul Hermann Ernſt, An
i

54. Dem Klempuer Emil Symank 1 S. Pau

Gertrud Luiſe Auguſte, Niemeyerſtr. 19.

mann
halterſtr. 12. Dem Schuhmachermſtr. Guſtav Schaaf 1 S
Adolf Willy, kleine Steinſtr. 2. Geſtorben: Des Zimmermann
Ferdinand Angermann S. Ferdinand Chriſtian Wilhelm Karl
J J. 4 M. 20 T, Baderei 3. Des Bahnarbeiter Wilhelm
Thiele S. Otto Ernſt 2 M. Krukenbergſtr. 6. Des Gelbgießer
Albert Kuſian Ebefrau Wilhelmine geb. Friedrich 40 J. 2 M.
T. Klinik. Die Näherin Minna Glöckner 31 J. 9 M. 20

Klinik. Die Wittwe Johanne Emilie Agnes Duchrow geb.
iſchoff 41 J. 4 M. 29 T. Blumenſtr. 13. Der Vollziehungs

beamte Karl Bräter 73 J. 9 M. 15 T. Diakoniſſenanſtalt.
Des Babhnarbeiter Franz Heilemann. T. Luiſe Anna Martha 1
J. 7 M. 6 T. Liebenauerſtr. 10.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Gen.-Major von Schauroth a. Magdeb.

Frau Oberamtmann Strauß a. Strehlen. Fabrikbeſitzer Stad-
linger a. Glauchau. Geheimrath Schöne a. Berlin. Fabrikant
Hübner a. Chemnitz. Frau Paſtor Reichenhart a. Nürnberg.
Privatier Alfes a. Bremen. Rittergutsbeſitzer Strauß m. Gem.
a. Alperſtedt. Juwelier Köhler a. Berlin. Kaufl. Maſebergka.
Düſſeldorf. Noffke, Schmidt und Schnitzer a. Berlin. Friedrich
a. Hamburg. Leonhardt a. Leipzig. Kaufmann und Bruünell g.
Köln a. Rh. Fölken a. Bremen. Paſſavant a. Frankfurt a. M.
Gadnig a. Bremen. Jenſen a. Kopenhagen. Hotel Kronprinz.

ütten-Jngenicur Rödr a. Grenzhammer b. Jlmenau. Refend.
r. von Hopffgarten a. Erfurt. Kaufl.: Schindler, Eckſtein,

Colin und Woilff a. Berlin. Reylner a. Hamburg. „Braß a.
Offenbach. Werning, Janenſch und Heynemann a. Hannover.
Rewold a. Erfurt. Schierhorn a. Bremen. Herz und Daniel
a. Aachen. Thüringer Hof. Arzt Dr. Browitz m. Gem. a.
Leipzig. Mundkoch Nittſche a. Liverpool. Schieferdeckermeiſter
Litſche g. Sangershauſen. Ingenieur Krausnick a. Breslau.Juriſt Hartung g. Leipzig. Erzieherin Schnitzler a. Dresden.
Vaufl.: Ernſt a. Dresden. Gille a. Erfurt. Trautner a. Leipzig.
Franke a. Gotha. Buregr a. Heiligenſtedt. Reppin mit Gem.
a. Berlin.

Tages-Kalender für Dienstag 13. November:
Kgl. Univ Vibl. v. 8--1 Uhr. Jn den beiden lehten Dienſt-

ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. an
genommen. Muſenm der Prov. Sachfen für heimgtkl. Geſch.
u. Alterthumskunde: v. 1II--1 Uhr. Vörſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger
Itraße Nr. 4, I von 8--12 u. von 2-6 Uhr. Volksbiblio-
khek: von 7-8 Uhr Abds. im Ratbhaus. Lehrer- Verein
Halle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
klb. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Euglieh
Tlab: Abds. 8 im „Dentſchen Hof. Urends'ſcher Steno-
n Serain:. Abds. Uhr im Cafés Eberhardt.

eſang Verein „Helena“ (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends s 11 Uhr. Sang
m. Klaug: Abends 8— 10 im „Kronprinzen“. Geſaugv. Arion:
Ab. 8 in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher ZitherCiub:
Abds, 6 Uhr Stadt Berlin. Turuv. „Ule 8— 10 ühr in der

che nach Hamburg zurück
egeben und dort den zuſtändigen Amtsrichter aufgeſucht. Jn

Deſſen Beiſein wurde der Schatz aus dem Rau fang des
omi

ente wurden in

tädt. Turnhalle am Roßplatz. MännerTurnVerein: Turn
alle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.-Club Fahrübung
reybergs Garten. Aich- und Waagegamt von 8-12 und 26
hr. Votaniſcher Garten: 812 und 16 Uhr. Städti

che Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. giretter Merten,
rbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l. für fremde Reiſende

ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Chriſtliche Mädchen-Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe.

Entſcheidungen
des Reichs-Verſicherungs-Amts.

8 Ein Arbeiter, welcher bei dem Neubaue eines Wohn
hauſes als Handlanger Dienſte leiſtete, hatte ſich vor einem
aufſteigenden Gewitter ſchutzſuchend in das Erdgeſchoß des be
ſagten Hauſes 4uräckht en und wurde daſelbſt vom Blitze
erſchlagen. Der auf Grund des r r evon den Hinterbliebenen erhobene Entſchädigungsauſpruch iſt
vom Reichs-Verſicherungsamt durch Rekurs- Entſcheidung vom
2. Oktober 1888 zurückgewieſen worden. Erwogen wurde
hierbei, einerſeits, daß der Getödtete weder bei einer beſonderen
Betriebsthätigkeit verunglückt ſei, welche mit einer über das
Maß des gewöhnlichen Lebens hinausgehenden Blitzgefahr,
z. B. durch den Standort des Arbeiters, verbunden war,
andererſeits, daß auch für das Gebäude ſelbſt eine erhöhte
Blitzgefahr weder aus deſſen Lage und damaligem Zuſtande
bezw. Beſchaffenheit der Baumaterialien zu entnehmen war.

8. Der bei einer Gasanſtalt beſchäftigte Heizer K. ver
unglückte, während er den Nachtdienſt verſah, dadurch, daß er
den mit der Räumung der Abortgrube der Anſtalt beſchäftigten
Arbeitern, welche in Folge der Betäubung durch die Gruben
gaſe in Lebensgefahr geriethen, auf ihren Ruf zu Hülfe
eilte und dabei ſelbſt durch Einathmung der Gaſe ohnmächtig
wurde, in die Grube ſtürzte und in dem Schlamm erſtickte.Die Berufsgenoſſenſchaft, welcher die Gasanſtalt angehörte,
lehnte den auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes erhobenen
Anſpruch der Hinterbliebenen ab, weil K. im Augenblick des
Unfalls nicht im Betriebe der Gasanſtalt beſchäftigt geweſen
und den Unfall auch nicht bei dem Betriebe der Gasanſtalt er-
litten habe, da der von ihm unternommene Rettungsverſuch mit
dieſem Beixiebe weder in einem unmittelbaren noch mittelbaren
Zuſammenhange ſtehe Das h hat dagegen auf er
hobene Berufung die Berufsgenoſſenſchaft zur Zahlung der
Rente verurtheilt und das ReichsVerſicherungsamt den
en dieſes Urtheil erobenen Rekurs zurückgewieſen. Aus den

ründen iſt hervorzuheben, daß K. ſich wie von dem Vorſtande
der Anſtalt angegeben, eine „grobe Dienſtwidrigkeit' habe zu
Schulden kommen laſſen und „ſofortige Dienſtentlaſſung“ zu ge
wärtigen gehabt habe, wenn er nach erlangter Kenntniß von
der lebens gefährlichen Lage der Arbeiter ſich nicht an dem
Rettungswerk betheiligt habe. Uebrigens ſei es eine allgemeine
Menſchenpflicht, daß ein Betriebsarbeiter einem anderen, wel
cher in Folge des Betriebes, in welchem beide beſchäftigt ſind,
gefährdet erſcheint, beiſpringt und denſelben zu retten ſucht;
wenn der Arbeiter hierbei verunglückt, ſo verunglückt er „bei
dem Betriebe und gerade in Folge der beſonderen Gefabr,
welche derſelbe für ſeinen Mitarbeiter und ihn herbeiführte.

Verkehrsweſen.
Am 9. November waren im deutſchen Reichspoſtgebiet

9999 Telegraphenämter im Betriebe. Am 10. erfolgte die
Einrichtung eines weiteren Telegraphenamts in Kreiſau in
Schleſien, bekanntlich dem Sitz des Generalfeldmarſchalls Grafen
von Moltke. Somit iſt Kreiſau die 10000 Telegraphenſtation
des Reichs geworden.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Jn Köln hat nach der Köln. St die Lederhandlung

und Gerberei von Haan, Schnabel u. Co. mit beträchtliche
Paſſiven ihre Zahlungen eingeſtellt.

Magdeburger Börſe, vom 11. November 1888.

Reiche Anleihe re e e eMagdeburger Stadt Obligationen 101,60 GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen o e e e e e 5

Deſſauer Gas Obligationen 8
Div. p. St.

Magdeburger Allgem. Verſi Geſellſchaft Act e de

agde eſe a Act.g S à 300 vollge v 25 J 25do. enerverſich Aelien d El 3000 M.
mit 20* Einzahlung 180 188do. Zese- cher.Actien p. St, à 1500

mit 8 i Einzahlan 0 e e e 55 655,00 G
do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
w9 P A. i r 500 21 230cM Talg etien ver Stick 3800 51068 00 63

Div. in
1886 I1887

Actien Brauerei Reuſtgdt- Magdeburg 4 13 10 200,00 S
Caroline, conſolidirte BergwerksAckien 4 4 5Chemtſche Fabrik Bugan-blelien. 4 2 461,50 B
Deſſauer Gas LActien. 4 10 vEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4
„Kette“, Elbſchiff.“Geſ.Actien e 4 2
Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 6 I118,15 bMagdeburger Allgemeine Gav-Actien 4 7 5 93,00 Gdo. Bankverein kintheile 4 4 5 112,75 Bdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 J 10 189,25 bz

do. Bergwerks- Aktien 15 13do. do. Stamm Priorit,Act. 5 15 13do. rivatbank-Actien sdo. e detien 3 o 232,25 6do. Trheglker-Actien 3 32Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 6
Maſchinenfabrik Buckau-Aectien 4 0 SSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien. 4 7 7

do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 4 10 12 225,00 6Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6
do. do. Stamm Prior. 6 7

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 7. November.

Aktiva
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut-

chen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 6856,898,000 Abn. 3,083,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 138,682,000 Zun. 61,000
3) do. Noten d. Banken 68,285,000 Abn. 1364,000
4) do. an Wechſeln 4111,634,000 Abn. 20,020,000
5) do. an Lombardforderung 59,853,000 Abn. 11,209,000
6) do. an Effekten 65,158,000 Zun. 692,000
7) do. an ſonſt. Aktiven ſſiv 33,716,000 Abn. 346,000

aſſiva.
das Grundkgapital 120,000,000 unverändert

9) der Reſervefonds 23,894,000 unverändert
10) d. Betrag d. umlauf. Noten 990,025,000 Abn. 21,100,000
11) d. ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 254541,000 Abn. 14,526.0002) die ſonſtigen Paſſiva 343,000 Zun. 104,000

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 12. November.
Scharfer Wind, heiter, trocken, Froſt.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 12. November 1888.

Diskonto-Commandit-Anth. 221.75. Mainz-Ludwigshafener
E.- Aktien 107.50. 49 Ungariſche Goldrente 8440. 40,
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 86.20. Franzoſen 115.50. Oeſterr.
Credit-Actien 160.60. Tendenz: Schwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Noeytper Dezember 192. April-Mai 209.70.

StStill.RNoggen: November-Dezember 157.-. Dezember 157.20.
April-Mai 161.75. Ermattet.

Gerſte: loco 135 à 200.
Hafer: November Dezember 136.75.

GebauerSchwetſchre ſe Vudrſſere in Da

J Sviritus: 72er loco verſtenert 3460. NovemberDezen
70er April-Mai 36.30.

Rüböl loco 57.80. Novemb. Dezember 57.50. April-Ma

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 12. Nov. Der deutſchſchweize
Handelsvertrag iſt geſtern hier unterzeichnet.

Petersburg, 12. November. Dem Graſhdanin zufolg
wird Poſſiet, welcher ſeinen Abſchied erbeten und erhalte,
nach Beendigung der Unterſuchung desBahnunfalls am 17.
ſeinen Poſten verlaſſen. Zwiſchen Borki und Taranowkg hat
am Sonnabend Abend abermals eine Zugentgleiſ

e Zuſammenſtoßes zweier Güterzüge ſtattgefunden, 2
onen ſind verwundet.
Brüſſel, 11. November. Heute ſſt in Gegenwart des

Grafen von Flandern, des Prinzen Balduin, mehrerer
Miniſter und anderer amtlicher Perſönlichkeiten die
internationale Ausſtellung geſchloſſen worden.
Gelegenheit wurden verſchiedene Ordensdekorationen bekannt

Madrid, 11. November. Canovas del Caſtillo kam
heute Morgen hier an, konnte aber nur mit Mühe in-
mitten feindlicher Kundgebungen der Studenten und einer
großen Volksmenge, welche unausgeſetzt rief: „Nieder mit
Canovas!“ ſeine Behauſung gewinnen.
genöthigt, den Wagen Canovas, unter ihrem Schutz zu
nehmen. Am Nachmittag erneuten ſich die Kundgebungen;
es wurden Steine gegen das Gebäude des konſervativen
Klubs und das Redaktionslokal des Journals „Epoca“

es
Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis

att u. gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual.
ückweiſe porto und

Dépöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh.
umgehend. Briefe koſten 20 Pf.

Wer zu Heiſerfeit neigt und doch bei rauhem Wetter aus
zugehen genöthigt iſt, verſäume nicht, wi
wegung im Freien eine der bewährten SodenerFineral-Pastillen (in den Apotheken, Droguerien und
Miner.Waſſerhandl. die Schachtel à 85 Pfg. erhältlich)

Munde zergehen zu lassen. Katarrhaliſchen Affec
tionen wird dadurch vorgebeugt, denn man muß ſtets vor Augen
haben, daß die Sodener Mineral Paſtillen kein zuſammenge
brautes Medicament, ſondern daß ſie das unverfälſchte Product
jener Quellen ſind die ſchon im vorigen

ſo hohe Berühmtheit erlangt. Dr. F. K
1820 in einer mediciniſchen Schrift das

Reſultat ſeiner reiflichen Forſchungen nieder und ſchilderte in
ungeſchminkter Ueberzeugungstreue die ausgezei nete Leiſtung,
die die Quellen auf die erkrankten Lungen und Kehlkop
hervorgebracht, Wirkungen die eben ſo ſegensreich wie wohl

Aus dieſem Grunde iſt auch
vorzugte Aufnahme der Sodener Mineral-Pastillen als
Quellenproducte zu erklären welcher ſich dieſe bei Arm und
Reich erfreuen und deren Abſatzziffer 1 Millionen Scha
während 1 Jahres in Deutſchlands Gauen betrug.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Haſine Behrens mit Hrn. Gutsbeſitze

Schulze (Veltrüp b. Burgſteinfurt Groß
Marſchall mit Hru. Heinrich Bammesberger
berg). e t r Frar Kiwihh t inPfarrerSolngen s Hr. Apotheter Franz

18.65 p. Met.
verſ. roben- und

während der Be-

Jahrhundert i
eilkraft wegen eine

legte ſchon im Jahre

ehlkopforgane

thuend und lindernd ſind.

rl. Adele Schall

bruch (Solingen). rVoigt (Witzhelden b. Solingen Leipzig).
lecken mit Frl. Maria Kreutzberg (Altenber
mtsrichter Dr. Ollendorff mit Frl. Emma

Dr. med. H. Beckhaus mit Frl.
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Maur
burg). Hrn. Major a. D. von
Büttner (Sche
Tochter: Hrn.

n Daß n a xarie Blochmann (Vielefeld).
ermſtr. Albert u (Magde

Hrn. Paul G
ger Edwin

Emil Wiſchelmeyer (Hannover). Geſtorp Frau Agnes Duchro
eipzig-Reudn itz). Hra.Dr. a 8

w, geb. Biſchoff (Halle
l ſe (Leipzig). Frau Margarethe Koſegarten,

en (Chriſtiansthal).

Jnſerate.

Schifffahrts- Geſchäft
für ganze und TheilLadungen, Stückgüter 2c, Sam
Güter, Spedition, Lagerung u. ſ. w. prompt und bi

August Manun, S

Sammelplatz für

milden Zwecken in der St, Ulrichs
ne bedürftige Wittwe, welche keine

und zweimal h Mark „für
irchenbecken entnommen,

6 Mark zu beliebigen
Gemeinde 2 Mark „für eine

ffentliche Unterſtützung erhält
lte bedürftige Frau“ ſind dem

um der Beſtimmung gemäß verwendet zu werden. g.

Familien Nachrichten.
bend 6 Uhr ſtarb narh ſchwerem Krankenlager unſer

lieber guter Mann und Enkel, Otto Börsech, in ſeinem
Sebenherhſeben, den 19, November 1388

ersleben, den 10. NovemFrau verw. Christine Börseh.
Frau verw. Jacobine Ko gel.

Dank.
ekehrt vom Grabe unſeres ſo früh durch den

Tod entriſſenen Lieschen, fühlen wir uns gedrungen,
herzlichen Dank zu ſagen dem Herrn
für die troſtreichen Worte am Grabe.
für die reichlichen Blumenſp

Landsberg, den S.

S

Paſtor VorsterHerzlichen Dank
[2257

vember 1888.
ie trauerude

ie Jehnert.

Dan K.Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim Dahin
ſcheiden unſeres lieben Sohnes und Bruders, des Lehrers

ſtädt ſagen den tieſgeiühüteſten Dank
us afſtädt ſagen den tiefgefühlteſten Danaus Sqhaf s Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Akilengeſellſchaft
BVerantwortilich:

eniklleton und den ſibrigen Inhalt ausſchlie
rer Halle.
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Greiner in Magdeburg desgl. in Calbe a. S. Berittener
Steuer-Auſfeher Schröder in Oſterfeld desgl. in Nebra a. U.
on Kleiſt in Halle a. S. desgl. in Alsleben, Gabriel in

Burg desgl. in Stadt Hadmersleben. Grenz-Aufſeher Werner
n Vorken (Weſtphalen) desgl. in Hamersleben. Zoll-Ein
zehmer II Magk in Fierſtedt (Schlestv.) desgl. in Artern.
Hrenz-Aufſeher Zimmermann in Altona (Schleswig) desgl.
in Querfurt, Böldicke in Halle a. S desgl. in Halle a. S.,
Kürſten in Aſchersleben desgl. in Sangerhauſen, Pfanu-
ſchmidt in Stendal desgl. in Arneburg, Bruhn in Nord-
hauſen desgl. in Roßla, e in Salzwedel desgl. inWeferlingen, Grützmann in Magdeburg desgl. in Magdeburg II.
Müller in Halberſtadt desgl. in Gröningen, berittener Steuer
Aufſeher Nieber in Delitzſch desgl. in Roihzſch, die Steuer-
Auffeher Mücke in Magdeburg desgl. in Magdeburg, Breit-
ſorecher in Magdeburg, desgl. in Magdelürg. Tünge in
Magdeburg desgl. in Magdeburg, Rudloff in Erefeld (Rhein-
provinz) desgl. in Straußfurt, Hofmeiſter in Saarbrücken
desgl. in Calbe a. S., Schröder in Ems desgl. in Egeln,
Heil in Fraukfurt a. M. desgl. in Eisleben, Giebel in Son-
tra desgl. in Atzendorf, Eyring in Daubow desgl. in Gr.
Oſchersleben, Virch in Halberſtadt desgl. in Weißenfels, Heſſe
in Nordhauſen desgl. in Dedeleben, die commiſ. Grenz-Anſſeher
Kreutzmann in Hirſchenfelde (Schleswig) desgl. in Eisleben
und Roſe in Frömp (Schleswig) desgl. in Eichenbarleben,
SteuerAufſeher Pohl in Frankfurt a. M. desgl. in Tanger-
münde,. Haupt-Amts-Aſſiſtent Freiwald in Halle a. S. desgl.
in Zeitz, berittener Stener-Auſſeher Grüning in Erfurt desgl.
in Halle a. S., Zoll Einnehmer II Heyer in Ekenſund
(Schleswig) desgl. in Merſeburg, die commiſ. Grenz-Auſſeher
Weber in Bentheim (Hannover) desgl. in Schneidlingen
Nordt in Cuxhaven (Hannover) desgl. in Halle g. S.,
Midan in Hemeliugen (Hannover) desgl. in Que linburg,
Behrendſen in Euxhaven (Hannover) desgl. in Kl.-Wanz
leben, Koch in Cuxhaven (Hannover) desgl. in Wo mirſtedt,
die HauptAmts-Aſſiſtenten Lange in Münſter (Weſtfalen)
desgl. in Staßfurt, Joeſtel in Neuſtadt a. S. desgl. in
Halle a. S., Steuer-Amts-Aſſiſtent Adam in Zeitz desgl. in
Magdeburg, HauptAmts-Aſſiſtent Alberti in Mühlberg desgl.
in Halle a. S., SteuerAufſeher Engler in Gr.-Ammensleben,
desgl. in Tangermünde, die Steuer-Aufſeher Gneiſe in
Calbe a. S. desgl. in Halle a. S., Hohmuth in Halle a. S.
desgl. in Halle a. S. Zoll-Amts-Aſſiſtent Knegmann zu
Wyk a. S. desgl. in Ouerfurt, Steuer-Aufſeher Meyer in
Zörbig desgl. in Zörbig (Fortſ. folgt.)

Kirchliche Anzeigen.
Zu Nenmarkt: Mittwoch d. 14. Nov. Vorm. 10 Uhr Beichte

und Abendmahlsfeier Paſtor D. Hoffmann.
Zu Glaucha: Mittwoch d. 14. Novbr. Vormittags 10 Uhr

Beichte, und Communion Paſtor Knuth. Freitag den 16.
November Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfsprediger Müller.

Aus aller Welt.
Modennotiz. Eine der verwendbarſten Schöpfungen

der Mode iſt, ohne Zweifel das Ueberkleid, da es einen
Wechſel der Röcke geſtattet und ſomit dem ganzen Anzuge ſtets
ein neues Ausſehen verleiht. Da an dieſen Röcken nur die
Vorderbahn (tablier) ſichtbar wird, ſo läßt ſich dieſelbe leicht
auffriſchen, auch wohl mit einer Weſte in Einklang bringen, die
zwiſchen den geöffneten Taillentheilen des Ueberkleides hervor-
tritt. Das Ueberkleid zeigt, wie die Taille, häufig die breiten
Revers und den doppelreihigen Knopfſchluß, wozu große ſchöne
Knöpfe in Metall oder Poſameutirarbeit gewählt werden. Jn
den meiſten Fällen weicht der Stoff des Ueberkleides von dem
des Rockes ab, Panſig ſind auch die Farben von einander ver-
ſchieden. Als ſehr elegant gilt es, das Ueberkleid mit hellerer
Seide abzufüttern; am Feinſten wirkt das Futter ſtets, wenn
es in der Farbe des Oberſtoffes gehalten bleibt. Unter den
glatten Seidenſtoffen für Ueberkleider nehmen Faille, Bengaline
und peau de soie, ein ſehr feſter, aber weicher Seidenſtoff, die
erſte Stelle ein; Ottoman bildet den Uebergang von den glatten
zu den gemuſterten Seidenſtoffen, unter denen ſich die Brokate
mit unbeſtimmter Muſterung, meiſt in zwei Tönen einer Farbe,
großer Bevorzugung erfreuen Moiré dient vorwiegend zu
glatten Rücken und zur Garnitur, vor Allem zu den Revers

der Direktoiretaillen. Weiter dient Tuch, mit und ohne Gar-
nitur, zu den Ueberkleidern, die ebenſo wohl in Prinzeßform
wie als Taille mit angeſebten Rockbahnen auftreten. Zu den
TuchUeberkleidern trägt man ſeidene Röcke wie ſolche, aus Tuch,
die man gern mit ausgeſchlagenen Tuchſtreifen ausſtattet. Ein
ganz anderes Genre vertreten die ſoeben wieder auftauchenden
Röcke aus ſehr groß karrirtem Wollſtoff meiſt in ſchottiſcher
Muſterung, doch auch nur in einer Farbe gehalten. Zu dieſen
wollenen, karrirten Röcken paßt ſowohl ein Ueberkleid aus Tuch
wie aus Seide, aber auch die Direktoiretuille mit kurzem Rücken
ſchooß und der breiten, glatt niederfallenden Schärpe. Die
Schärpe wird überhaupt in dieſem Winter, Der bei der
Jugend, einen begeheten Schmuck bilden. Man ſtellt dieſelbe
aus Stoff wie aus Band her; in die ſpitz geſchnittenen Enden
knüpft man breite Seidenfranzen.

Jagd und Sport.
Staßfurt, 9. November. Bei der geſtrigen Treibjagd

auf der Feldflur der Firma Bennecke, Hecker u. Comp.
wurden 1054 Haſen zur Strecke gebracht. Unter den auswärti-
gen Gäſten bemerkten wir u. A. wieder Herrn Staatsſekretär

r. von Stephan

Verkehrsweſen.
J Aus Thüringen, 11. November. Es wird jetzt die

bereits früher von uns gemachte Mittheilung beſtätigt, daß der
Preis der Retourbillete auf den preußiſchen Staatsbahnen ab
1. April k. J. allgemein auf den 1 fachen Preis der einfachen
Perſonenzugsbillete der dann überall nach den Normaltaxen
berechnet ſein wird herabgeſetzt, die 1-fache Schnellzugstaxe alſo abgeſchafft werden ſoll. Die letztere, erſt wenige re
alte Einrichtung hat ſich, wie vorauszuſehen war, nicht bewährt
zumal die Paſſagiere dieſelbe unter großer Beläſtigung der Be
amten ſehr häufig zu umgehen wiſſen. Man theilt eben eine
mit Retourbillets zu befahrende größere Strecke, wenn die
Gültigkeitsdauer von zwei, bezw. drei oder vier Tagen aus
reicht, in mehrere Strecken von weniger als 100 Kilometern
Länge und erzielt durch die Löſung von Einzelretourbilleten
hierfür einen oft ſehr erheblichen finanziellen Gewinn Derſelbe
beträgt beiſpielsweiſe für die Strecke Hamburg-Frankfurt a. M.
ca. 5 Mark. Auch bedingt die jetzige Beſtimmung manche Un-
gerechtigkeit, indem beiſpielsweiſe die Schnellzugstaxe auch im
Verkehr zwiſchen ſolchen kleinen Stationen bezahlt werden muß
auf welchen nie ein Schnellzug anhält. Bemerkt ſei hierbei, daßauch nach dem 1. April im Localverkehre der Strecken Eiſe
nach-Halle und Corbetha-Leipzig die Zuſchlagsbillete bei Schnell-
zügen nöthig bleiben.

Die Kommiſſion des Vereins deutſcher Eiſenbahnver
waltungen hat eine ſehr willkommene Verbeſſerung der zuſam-
menſtellbaren Rundreiſekarten beſchloſſen. Der Jnhaber
einer ſolchen war bisher nur berechtigt, die Reiſe auf den auf-
gedruckten Aufenthaltsſtationen und außerdem noch einmal auf
jeder Abſchnittſtrecke auf einer beliebig zu wählenden Station
zu unterbrechen. Demnächſt ſoll nun den Reiſenden volle Frei-
heit in der Fahrtunterbrechung geſtattet werden, was auf einer
za ßt öſterreichiſcher Bahnen und in der Schweiz ſchon der

all i

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 10. November. Der Poſtdampfer „Wie

land der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktiengeſell-
S r New York kommend, heute Nachmittag 4 Uhr
Scilly paſſirt.

Trieſt, 11. November. Der Lloyddampfer „Achilles“
iſt heute früh aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 8. November: Jordan, von Halle

nach Cröllwitz, Braunkohlen. 9. November: Hoffmann, von
Halle nach Hamburg, Zucker. Zabel, von Halle nach Calbe, leer.
Jordan, von Röpzig nach Brachwitz, leer.

Bergwärts. 8. November: Jäckel, von Trotha nach
Wörmlitz, Schnitzel. Krumpe, von Trotha nach Beeſen, leer.
Wenske, von Giebichenſtein nach Halle, leer. 9. November:
Heinrich (4), desgl. Zabel, von Calbe nach Halle, leer. Borne

mann, Welſchke, von Halle nach Hamburg, Roggen.
desgl., Petroleum. Kerſten, desgl., Heringe. idee.
Alsleben nach Halle, leer. Großmann, Wereke, von Giebich

ſtein nach Halle, leer. enRothenburg. Thalwärts. 8. November: Schäſe
Friedeburg nach Bernburg, Zuckerrüben. Müller,
nach Hamburg, Güter. Mädel, von Dobis nach Plößtg
Zuckerrüben. Rolle, von Dobis nach Gnölbzig, Vruchſtein
Korn, Remorqueur Nr. II, von Wettin nach Bernburg er
9. November: Ermiſch, von Friedeburg nach Vernburg, Suae
rüben. Thiering, „von Friedeburg nach Plöhrau, Zuckerrübag
Kämmerer, von Brucke nach Bernburg, Zuckerrüben. Knovf
von Wettin nach Alsleben. Zuckerrüben. Menzer, von Hal
nach Hamburg, Zucker Labbert, von Trotha nach Hamburg

Günther, Eiſermann, von Salzmünde nach Stettin
Thon.

Bergwärts. 8. November: Bornemann, Weſchke, von
Hamburg nach Halle, Vopagp Heber, desgl., Heringe. Klaudesgl., Petroleum. Zabel, Remorqueur Nr. Jl, von Co na
Halle, leer. Göhre, von Calbe nach Wettin, Cichorienbrocken
Tiſchmeier, von Nieunburg nach Halle, leer. Zimmermann, von
Außig nach Friedeburg, Kohlen. Seeſe, von Cönnern na
Dobis, Kohlen. Schreier, von Plötzkau nach Dobis, Rüben-
ſchnitzel. 9. November: Korn, Remorgquenr Nr. II, von Bern-
burg nach Halle, leer. Grunze, von Drieſen nach Halle, Gruben-
ſchalen. Hagen, von Oderberg nach Halle, Grubenſchalen
Dönitz, von Schönebeck nach Halle, Cichorienbrocken. Grieſer,
von Hamburg nach Halle, Stückgut.

Alsleben. Thalwärts. 6. November: Göhre, von Halle
nach Hamburg, Güter. Burgemeiſter, desgl. Gerſte. Hoffmann
von Salzmünde nach Stettin, Thon. Möbes, von Mucreng

Meißen, Gypsſteine. 7. November: Hübner, von Friedeburg
na er Zuckerrüben. Schleppdampfer, Capt. Korn, von
Trotha nach Bernburg, leer. Näbert, von Lettin nach Stettin,
Thon. Köhler, von Merſeburg nach Hamburg, Güter. Döring,
von Halle nach Hamburg, Zucker. Ortmann, von Salzmünde
nach Stettin, Thon. Kalbitz, von Friedeburg nach Plötzkan,
Zuckerrüben. 8. November: Zemter, von Cönnern nach Ham
burg, Zucker. Baumeier, von Dobis nach Plötzkau, Zuckerrüben,
Schleppdampfer, Capt. Korn, von Wettin nach rn leer.
Schäfer, von Friedeburg nach Bernburg, Zuckerrüben. Mädler,
von Dobis nach Plötzkau, Zuckerrüben. 9. November Ermiſch,
von Friedeburg nach Bernburg, Zuckerrüben. Menzer, Müller,von Halle nach Hamburg, Zucker. Thiexing, von Friedeburg

nach Plötzkau, Zuckerrüben. Günther, Eiſermann, von e
münde nach Steltin, Thon. Rungenhagen, von Mucrena no
Berlin, Mauerſteine.

Bergwärts. 6. November. Senff, von Bernburg nach
Nelben, Schnitzel. Hetſch, von Plötzkau nach Dobis, Schnitzel.

November: Schleppdampfer, Capt. Korn, von Bernburg naqh
Trotha, leer. Bornemann, Weſchke, von Hamburg nach Halle,
Roggen. Klaus, desgl., Petroleum. Heber, desgl., Heringe.
Schleppdampfer, Capt. Zabel, von Calbe nach Halle, leer.
Göhre, von Calbe nach Wettin, Cichorienbrocken. Tiſchweier,
von Nienburg nach Halle, leer. Schulz, von u nach
Nelben, Schnitzel. Schreier, von Plötzkau nach Dobis, Schnitze.
9. November: Hauſchild, von Bernburg nach Nelben, Schnißel.
Kunlze, von Plötzkau n Friedeburg, Schnitzel. Schlepp-
dampfer, Capt. Korn, von Bernburg nach Halle, leer. Grune,
von Drieſen nach Halle, Bretter. Dönitz, von Calbe nach Halle,
Cichorienbrocken. Hagen, von Oderberg nach Halle Hretter,
Grieſer, von Hamburg nach Halle, i ke

Calbe. Thalwärts. 8. November: Burgemeiſter, von Halle
nach Hamburg, Gerſte. Döhring, desgl., Zucker. Näbert von
Lettin nach Stettin, Thon. Hoffmann, Ortmann. von Salz
münde nach Stettin, Thon. Landgraf, Kettenſchiff Nr. 3, von
Bernburg nach Barby, leer. Jahn, von Bernburg nach Aken,
Rübenſchnitzel. Marquardt, von Nienburg nach Barby, Halk
ſteine. Schulze, von Calbe nach Hamburg, Salzgurken. Gebr.
Diedrich, von Merſeburg nach Hamburg, Stückgut. Pollaud,
von Cönnern nach Hamburg, Gerſte. J. Novembr. Steller,
von Nienburg nach Barby, Bandſtöcke. Schäfer, von Bernburg
nach Stettin, Gerſte.

Bergwärts. 9. November: Biermordt, von Aken nachBernburg, Rüben. Brödel, von Hamburg nach Halle, Petroleum.
Fhwars. desgl. Güter. Landgraf, von Barby nach Bern

urg, leer.

r, vovon Hat

auch dem Grafen durchaus der Temperatur des drückend ſchwülen Tages angepaßt,
und er ließ ſich behaglich auf einem leeren Seſſel bei ſeinen alten Kameraden nieder.
Der Ausdruck der Behaglichkeit ſchwand aber von des Grafen Geſicht, als er den
Major von Waldſtedt, der mitten in einer Erzählung begriffen, plötzlich verſtummen
hörte und beim Auſſchauen Steudten, ſeinen Nachbar zur Rechten, einen kleinen,
gut ausſehenden blonden dion mit Blicken tödtlichſten Haſſes verfolgen ſah. Jener

ſion mit einem der erſten Berliner Pferdehändler demging in lebhafter Disen
Büffet zu.

„Sieh, das iſt der intellectuelle Mörder meines Anwalts und ſeiner Frau
und damit auch zugleich der Zerſtörer meiner ganzen Zukunft. Rechtsanwalt Kirſten
theilte mir vorhin die näheren Details über die Tragödie mit, die dem Ende ſeines

Leider habe ich nach den ihm gewordenen Nach
richten wenig Chancen, mein Depot zu retten, denn jener adlige Schurke dort, der
ſt ſeine Gaunereien längſt in Nummero Sicher ſitzen müßte, hat den Vertrauens
eligen beim Verkauf ſeiner Sand-Klitſche derart hineingefegt, daß, um ſich zu

alten Studienfreundes vorausging.
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lächelnd in die Bruſttaſche und überreichte mir mit den Worten: „Herr Rittmeiſte,

ich will Jhnen helfen,' diefe Photographie. ten
Schönheit der jungen Dame auffiel, ſo fragte ich wie Sie eben: wo haben Sie
dieſes Bild her worauf er mir mittheilte, daß ihm ein befreundeter Höstelbeſitzer
in Thüringen, bei dem dieſe Dame mit ihrer Mutter wohnt, das Bild geſandt.
„Ja, ja, Herr Baron,“ fügte der in ſeiner Art gutmüthige Bucklige hinzu, ſchön wie
ein Engel, einziges Kind und ſchwer, ſchwer reich. Der Vater hat in Virginien

Da mir beim erſten Blick die ſeltene

ſchweres Geld gemacht, und nun, da er geſtorben, leben Mutter und Tochter in

halten, mit dem eigenen Vermögen auch die anvertrauten Gelder längſt unverant-
wortlicher Weiſe bei dem Verſtorbenen dahingegangen.“

„Wer iſt denn dieſer Jnduſtrieritter, Steudten, den Sie mit ſo liebenswürdigen
Blicken verfolgen? Es iſt doch gut, wenn man derartige Leute kennt.“

„Um Gottes Willen nicht, liebſter Graf, ich hege zu viel kameradſchaftliche
Freundſchaft für Sie, um Jhnen den Namen des gewandten aalglatten Mephiſto-

Juſtizrath Kirſten warnte mich, als er mir die actenmäßigen
Daten aus dem Vorleben dieſes Biedermannes gab, ihm jemals den kleinen dir
zu reichen; denn eine Viertelſtunde Unterredung mit ihm werde es ſicher
ringen, daß ich ihn, den Juſtizrath, für einen elenden Verleumder, jenen Raub-

Erlaſſen Sie mir alſo, Loeben, die Ver
Wünſchen Sie ihn durch

dem Rennplatz leicht genug. Laſſen
wir den Lumpen laufen und Kinder, rückt einmal etwas näher ſo Graf,

Rudolf, was meinſt Du zu dieſem
Geſicht? Glanubſt Du, daß dieſes halbe Kind noch einen alten Krippenſetzer wie
mich glücklich machen könnte, wenn es ſich mit ſeinem großen Portemonaie, welches
es beſitzen ſoll, entſchließen möchte, mir ſein wirklich ſüßes Pätſchchen für dieſes

pheles zu nennen.

ritter aber für ein Unſchuldslamm halte.
antwortung, Sie mit ſeinem Namen bekannt zu machen.
aus zu wiſſen, ſo erfahren Sie ihn ja hier au

ſehen Sie ſich, bitte, dieſe Photographie an.

Leben zu reichen
„Menſch, wie kommſt Du zu dieſer Photographie? Das iſt ja ein wahres

Engelsgeſicht! Dieſes ſüße Geſchöpf mit dein entzückend liebenswürdigen Zug in
den Mund könnte ſelbſt mich beſtimmen, meinem liebgewordenen Junggeſellenleben
Valet zu ſagen!“

„Wirklich was ſagen Sie dazu, Loeben? Jch denke, Waldſtedt hat Sie über
Würden Sie danach, wenn

Geiſt und Körper harmoniren, dieſem Mädchen Jhr ganzes künſtiges Lebensglück
das Schickſal informirt, welches mich heute getroffen.

an vertrauen
O„Ohne Zweifel, lieber Steudten; denn aus dieſen Zügen ſpricht ebenſo viel

Aber ich frage wie Waldſtedt: woher haben Sie dieſe Pho
tographie, deren ſelten anmuthige Züge auch mich geradezu frappiren?“

Als ich vorhin mit dem bekannten Wucherer
Booges bei der Tribüne zuſammentraf und ihm die Tragödie mit Rechtsanwalt
Peters eben erzählen wollte, überraſchte mich derſelbe, indem er mir erklärte, die

zu kennen. Als ich dann den Kopf hängen lief
und davon ſprach, den Abſchied einreichen zu wollen, faßte der edle

Herz, als Verſtand.

„Das will ich Jhnen ſagen.

Angelegenheit mit allen Details

Mi

ahin-

Deutſchland. Uebrigens“, fuhr der gute Mann, der mit meinem Wechſel
meine Exiſtenz in der Hand hat, fort, „muß es ja leicht ſein, die Bekanntſcha
der Damen zu machen, da Sie in demſelben Hotel wohnen, und der Wirth Jhney
auf meine Empfehlun

„Bravo, Waldſte
hin behülflich ſein wird.“

t!“ rief Loeben und unter Hinweis auf das gegebene Signal
fuhr er fort: „Kommt, Kinder, ein neues Rennen beginnt und das Reſultat de
Geſchichte werden wir ja ſpäter kennen lernen.

Drittes Kapitel.
„Ellen, ſieh nur, welch' ſtattlicher Offizier dert über den Platz auf unſer Ho

tel zukommt. Findeſt Du nicht, daß er Vetter Granſon von den VirginiaRiffels täu
ſchend W ſieht?“

Ellen hatte ſich mechaniſch,
erhoben, in welchem ſie ſich in das Studium der Literaturgeſchichte von Julian
Schmidt vertieft, ſchlang in kindlicher Zärtlichkeit den linken Arm um der Mutter
Hals, warf einen kurzen Blick hinunter auf den
nach einem auf die Stirn der Mutter gehauchten Kuß im Begriff, ihren alten Platz
einzunehmen, als ſich Mrs. Cote erregt auf ihrem Seſſel halb gegen die Tochtet
wandte und dieſelbe mit blitzenden Augen maß.

„Erlaubt ſich Miß Cote etwa wieder einmal
ter zu kritiſiren? Glaubſt Du, ich ſehe nicht bis in das Jnnerſte Deiner Seele?
Als Dein Vater darauf beſtand, Dich in ſeiner evangeliſchen Religion taufen zu
laſſen, hatte ich ſeiner Zeit eben ſo wenig dagegen als wie vor Jahr und Tag,
wo Du, denſelben Jntentionen Deines todtkranken Vaters entſprechend, in Gotha

wie einer Pflicht folgend, aus dem Seſſel

bezeichneten Offizier und war dann

in einfältiger Weiſe ihre Mut

am Kraukenbette eingeſegnet wurdeſt. Es war ja der einzige Punkt, in dem Dein
Vater, der ſich ſonſt in allen Dingen meinen Wünſchen fügte, konſequent auf ſei
nem Willen beſtand. Ich gab ihm nach, da ich während der ſchweren Stürme, welche
in meiner Jugend mich und mein Vaterland umbrauſten, gelernt habe, auf mi
ſelbſt zu vertrauen

„O dearest mother!“
„Jawohl, laß mich ausſprechen, ich füge mich; aber ich habe dieſe meine Füg

ſamkeit ſchon in tiefſter Seele verwünſcht; denn aus Miß ote, meiner To
meinem einzigen Kinde, iſt eine Perſon geworden die an nichts mehr Vergnügen

Naturſtudien nennt.

„Jch hoffe,

enſchenfreune

findet, als an ihren Büchern und albernen langweiligen Spaziergängen, die ſie dann

Jedes heitere Vergnügen erregt
Geſellſchaft erſcheint Dir langweilig,
geiſtreicher Männer Jntereſſe findet,
und dokumentirſt durch Dein Benehmen, da otälloſfch,liebe Mutter, Du wirſt Dich weder über Pietätloſigkei

Deinen Anſtoß jede luſtige
und wenn Deine Mutter an der Unterhaltuns
ſo rümpfſt Du als Sittenrichterin die

noch über Mangel an Gehorſam bei mir beklagen. Aber ich muß
allerdings bekennen, daß mir die letzte Stunde meines theuren Vaters noch I

wie neu 96

ß.Ros
Halle

Vorzü
mit Van
riebene
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ach Halle,
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gr. Steinſtr. 63 u. Brüderſtr. 7-

wie alle nur erdenklichen künſtlichen

Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen
mit Vanilleguß, ſowie vortrefflich ge
riebene Napfkuchen empfiehlt täglich

on Halle

ert von
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liefern prompt und geſchmackvoll

frich Carl Koch, Herrenſtraße 1.

(Kalte BRüſets)
erse Mayonnaisen, Salate, Auf-

0

nitte, Aspics, Remouladen,
Gelees u. Cremes etc.

für größere und kleinere Geſellſchaften

Dejeuners, Diners, Solpers

zweite Beilage zu. 267 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchle'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 13. Nodember 1888.

hnuhn-, Pasan-, Schnepfen-) Ge-
launtine v. Truthahn,

Ronstbeef, Rinderfilet, Kalbsfricandean,
Fr. Sülze, italien. u. tues. Salat, SchweinsKop,

Günsebrust, Hasen-Pain, Schinken in Brodteig

Bev Wein-, Austern
geb. ete-

I. Prähstücks-Salon.

Klooss Bothfola
empfehlen in größter Auswahl

Granat-Hroſchen

wo o

Stück 4, 5, 6. 7 10 18]
Granat- Armbänder

in Gold gefaßt.

2reihig 9 -4, 3reihig 13“2
Areihig 18

Granat-Einſteckkämmt
Stück 4 5, 6, 715

Corall-Armbäpder

Täglich friſche

Hummer, Austern
(Muscheln), div. Pas-

teten (Günseleber-, Reb-

BEnte, engl.

2reihig 32 zreihig 5
Z3reihig m. Gallerie wie Abbild. 5 4

Corall-Broſchen
50, 75, 1, h c.
Anuswahlſendungen

nach außerhalb bereitwilligſt.
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Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

Eväüringen: r n e e e t ſtLeipzig: 3.10 V 84,30 B 86.40 B 736 V 933010.15 V g a V 1.40 N -3.20N 2558
r 1.16 N. 95 N. 10.47 N1 N.7.19 V 9.51 V 810.50 V (fährt bis Cöthen), -7 31Magdeburg V 1.24 N z N z p N 8.33 N 10.29

NordhauſenKaſſel: 5 o R fährt bis Eisleben)
ähr eben),xdvanſenKoſe 11.43 V 812.50 8 (fährt bis Eisleben), 2 N

5.50 N. 9.30 N fährt bis Nordhauſen) 10.37 N
11 N fährt bis Oberröblingen).

Berlin t 4.336 V 7.25 V *9118 V 11V 140 N.t 5.39 N 6.N a e u o
Sorau-Guben: 7.40 V 11.34 V (fährt bis Cottbus), 1.33

N (fährt bis Cottbus.)Halberſtadt: 7.45 V z V 35N N 9.25 NAuknuft der Eiſeubahnzüge auf Bahnhof alle

von:
Thüringen: 4.30 V 7.5 kommt von Erfurt), 9.13 Vhüringen t I mee v R L dLeipzi e 9.43 V 811.5 Ve vis 11.28 V a Pr 30 N 8.23 N z 10.26 N
Magdeburg: 2.53 V *7.27 V 8.52 V (von Cöthen) 10.2 V1.26 N *5.3 N 6.56 N 8.58 N. 10.41 N.
NordhanſenCaſſel: 6.29 (von Eisleben) 6.55 V (von Nordhaufen)

V. 812.30 N (von Eisleben)7.14 V 10.5
1.13 r 5.13 N 87.10 N (von Eisleben)

Berlin
r 1.50 N 5.2510.51. N.

Soran-Guben: 7.6 V (von Cottbus) 12.6 N
von Kottbus).

Halberſtadt: s (von Könnern) 8.10 V
55 N 8.50 N.n Schuellzug nd 2, l Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

N 5.44 N.
N

4.21 V 7.33 (von Bitterfeld) 10.3 V 11.3 V

7.9 N 10.14 N
10.5 V 1.16 N

nach:6.45 V 17.39 V. 10.15 V 1180 V 25 R

8.55

8.57 N

u. S Lokalzug 2. bis 3. HK W ohne Gepäckbeförderung.

Vom 14. November d. J. ab werden im Bedarfsfalle regelmäßig an

Mittwoch und Freitag zur Beförderung der landwirthſchaftlichen Ar
eiter nach dem Oſten Sonderzüge mit 4. Wagenklaſſe von Magdeburg

ch Berlin Schles. Bahnh. oder Potesd. Bahnh. Sida, na
weiter nach der Oſtbahn,

b, na
Myslowitzabgelaſſen werven

Fahrplan:zu a, ab 403 Nachm. in h Schleſ. Bahnh. 8ab Berlin Schleſ. Bahnh. 9 2in Schneidemühl an 60 lorge Went.
in Berlin Potsdam.

der Oſtbahn.
zu b, ab Magdeburg 18 Mittags, in Kohlfurt 11 Nachts,

in Breslau 465 Morgens, in Oppeln 92 Morgens,
in Myslowitz 4* Nachm.

ung bis
Geſellſcha ten von mindeſtens 30
d auf den in Rede ſtehenden Strecken gegen rechtzeitigen

öniglichen Eiſenbahn Betriebsamte, der Reiſe Antrittsſtation ger
wührers andernfalls das volle tari fmäßige Fahrgeld zu zahlen iſt.

Magdeburg, den 7. November 1888.Königliche EiſenbahnDirection.

ch Konlfurt über Zerbſt und weiter nach Oberſchleſien bis

Bahnh. 830 Abends ohne Anſchluß nach

um Betrage der Militairbillets wird für
erſonen nur bei Benutzung dieſer Sonder! SAntrag von re

vährt,

[2117

BekanntmachunJn unſer Handelsregi r iſt unter Nr. 12 ges h. Firma R. Bach

G Co. in Stöbnitz zufolge Verfügung vom 2. November 1888
Solgenpen J 7

Aus der Geſellſchaft ſind auegeß hieden durch Tod:
1. Der Gutsbeſitzer Franz

clobican,
hII. In die Geſellſchaft ſind eingetreten:

De Erben des Gutsbeſitzers Franz Ferdinand Hüls
deſſen Wittwe, Emma geborene Magdeburg,deſſen Kinder
v Je Richard,Jda Franziska,

Franz Hermann,a Franz Hugo,
e., Martha Franziska,
f., Franz,
S., Emma
zu A. und B. zu Niederclobiean, zu B. bevormundet
ihre zu A. Rit annte Mutter.

2. Die Erben des
Karl,v Werner

auf rnBach auf Breitenfeld.
III. Die beiden ausſcheiden den Vorſtandsmitglieder:

1. Der Rittergutsbeſitzer Major a
dorf auf St. Ulrich.

t

Geſchwiſter Hülſe.

Geſchwiſter Bach.

in den Vorſtand der Geſellſchaft gewählt.
Querfurt, den 3. November 1888.

Königliches Amtsgericht II.

Ferdinand Hülse zu Nieder-
r Firteſ heiter Karl Richard Bach auf Eptingen.

ittergutsbeſitzers Marl Richard Bach:

en, bevormundet durch den Rittergutsbeſitzer Albin

D. Karl Heinrich v. Hell-
2. Der Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Bäuard Weubarth in

Wünſchendorf ſind auf die Zeit bis zum 30. Juli 1890 wieder

heute

e 2

durch

[2222

InVentar- Auction.
Montag, den 19. November er., Vormittags 10 Uhr anfangend, ſolldas zum früher Schäfer'ſchen Gute zu Leiba gehörige lebende und todte Jn

pventar, insbeſondere

2 gute Ackerpferde
(7 und 8 Jahr alt),

5 Stück Schweine, 1 Ziege, 3 Gänſe, ca. 30 Hühner, 1 com 'letter Erndte
wagen, T Leiterwagen, 3 Pflüge, Krümmer, 2 E gen, Hack-, Drill,
benſchneide- und GetreidereinigungsMaſchine,
wichten, 1 Wäſchrolle,
Guten mit Korb, 1 Schleppharke, Schleifſtein mit Gerüſt,

uttergefäße, ſowie ſämmtliche

öffentlich meiſtbietend gegen „Baquzahlung verſteigert werden,
luſtige hierdurch einladen. Die Auction beginnt mit dem Viehverkauf.

Leiba im November 1888.

ecimalwacge mit Ge-

1 Futterbank mit Klinge, 1 1 Renn-Milch und
zur Wirthſchaft gehörige Gegenſtände,ferner die vorhandenen Futter dräche und 1 großer Poſten Stroh

wozu Kauf-

Rü-

Be

Arrction.
Am Mittwoch, den 14. d. Mts., Vormittags 10aſthofe zu „den drei Kugeln“ hierſelbſt (Mansfelderſtraße), zwangsweiſ

erſteigerung:
chweres Wagenpferd und

1 vierzöller Wagen.
Lützkendorf.,

Uhr gelangen im
e zur
2240

ünasengtein K Vogler,
grosse Märkerstrasse 27 I. 3

Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle bießg

junterbrochen geö

m

n und W Zeitungen. Uniet von 8—-7 Uhr.

4 Kilometer von anno
enthält ca. 325 M orgen. Reflectanten wollen ſich an den Juſtiſrge5
Schlieckmann in Halle a. S, wenden.

Ritterguts Verpachtung.
Das Kitter gut Klein Corbetha,Corbetha ſoll verpachtet werden. Daſſelbe

Zu leihen gesucht
werden unwer guter Sicherheit

u 5--6 h Zinſen zu einer J
(haſcgeeweſernna, Off. werden

unter V. R.

i

an Hausenstein
[2131

öflichſt erbeten
6213Vosler, Halle a. S.

Für die
General-Agentur

einer älteſten und beſt. einge-

führten 2255Deutschen Lebens Veor-
icherungs- vberllsehat

wird für Halle a. S. und UNn:
egend einS I tüchtiger

poctora m 1 Bedingungen ge-
Afferten unter V.

D. o 5 an Hensenstein
8 C Vogler Halle a. S. erb.

ſucht.

Hutſchpferde,

Rappen, 8 u. 9jährig mit Halb-
chaiſe und Geſchirr, ſtehen zum
Verkauf. z ibges zu erfragenunter Chiffre 224 bei derAnn-- Exped. v. Alv. nen
horst, Vernbursg.

100 Stück
gute Schafe und

Hammel
hat zu verkaufen

Baalberge b. Bernburg.
Carl Hahndorf.

errrrrre z

Zwei flotte 2201

Conditore i-Bra neche.
Junges, anſtändiges Mädchen

aus guter Familie ſucht Stellung
als Verkäuferin. Gefl. Adr. erb.
sub L. U. 472 d. Hansen-
stein W Vogler, Leipzig.

Ein junger [2251L andwiürth
rer Stell

ung als Verwalter a u.Feld. Gefl. Off. gnler
ſucht zu ſofort oder ſ

120 an HaasenseinVogler Magdeburg erbeten. 58

a vupfersohmieqJ ſofort gutlohnende, daueridt

We ſagt die Expediti

Zeitung. on dieſer
Lehrling kann ſof. eintr. CondſVagere 4. Viebſger. Sehnten

a GeſugtWird eine s der Hausmutter
für eine Mägdebildungs-Anſtalt. Die
ſelbe muß in allen häuslichen Arbeiten
namentlich in der Beſorgung der
Wäſche tüchtig ſein. Meldungen m
Zeugniſſen ſind zu richten an Frau
Superintendent Förster, Halle.

Landwirthſchafterin. Stubaus, Küchen u. vier
nden ſof. u. 1. Januar bei hohen

Gehalt gute Stellen durch FrauKIar, kleiner Schlamm 1. i
Zum Aendern von Damen R

werden ſoforttüchtige Schneiderinnen
e omann Serauky.
n 1. re g. 15. W wird enau re ädchen, welches bereit

in berrſchaftlichen Hänſern gedient hat,
geſucht. eldungen werden Mittags
12 2 Uhr angenommen [2190

Königstrasse 24.
Landwirthſchafterin,
ebildet und gewandt, d Vpulen odg
dittwe, nicht zu u 3 wird, maugels

der Hausfrau, zur ſelbſtändigen Leitung
einer Wirthſchaft zum 1. Januar 1889

eſucht. 2015Offerten erbeten unter A. T. Herrn
Rentier Fürstenhaupt in Naum-
burg a. S.

Eine als Mamſell geſucht tüch
in wirthſchaft, einfache unde ſhgt ehaicht, chlachten

7 Gehalt „zum 1. December
oder 1. Januar 89 zu melden.

F. Gutkneeceht. Domäne Alten
burg b. Nienburg a/S. (2219

o Brüdorstr., 6

S HALLE A, S.

Annoncen- Annahme
Cür alle Zeltungen des In- und Anzlandes

nunter br en S vonss Uhrs
Fernſprecher 151für e al und auswärts.

III Thlr 0u ig g5 I. Stelle auf mein Gutſy

von 250 Morg. Offert. bef unt
F. I. 79458 Rudolf Mosse,
Halle a/S. Agenten verpönt.

ehe Grundſtück Jgroßes
in re geimaſtelage 7 den anll
erſter Stelle zum 1/0 000 75 000 Nark
zu 4 zu leihen geſucht.e Bſr et unt. R c. 2949 2

Mosse, Halle aS.

Ein Laden
nebſt Wohnung, beſtehend aus 5gen. e ten tehereet

Garten, ehr gut u einem
einen ihn aren u. s elicateſſengeſchäft, Le e eiß waaren
e oder Conditorei geeignet, iſt
t Cöthen, nahe am Markt, ſoforg. vermiethen u. J. Jan. ev. 1.
pril 1889 zu beziehen. Näheres

sub A. B. 90 durch Ruäol J
Mosse, Cöthen. [2191

Bekanntmachung.
Die hieſigen Herbſt-, Roß-,

und Krammärkte ſind um eine Woche
früher verlegt. [2233Es fallen daher:
die Roß u. Viehmärkte,

auf den 23. November

v

C

0

e e 21. 1890
1891,
1892,die Krammärlte,

auf den 26. November i

24. 2 1890,e z I 1891,1892.Schafſtädt z 10. Nov. 1888.

Der Magiſtrat.

Holz Auction.
Es kommen

Freitag den 16. Novbr. er.
im Forſtrevier Burgkemnitz, Schlag
Siebeneichenteich und Thonkeuten,
ca. 200 kieferne Brett und

Bauſtämme
zum meiſtbietenden Verkauf.

Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im
hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Burgkemnitz, den 8. Novbr. 1888.
Die Forſtrerwaltung.

Kaden.
von ſolidem

Paugelder Unte n

geſucht. unter R. w. 29465Geriechtevollzieher in Halle a S. an z Mosse, Halle a. S.

Auf eine ſchuldenfreie Land-Apotheke
der Provinz Sachſen, Feuer Caſſe
30 000 wird eine 1. Hypothek von18 20 000 Mr. geſucht. Offerten
sub. A. 12 befördert die Expeditiondieſes Blattes. [201 T

Brenuholz-Auetion.
Am Montag, den 19. m

Mittags 12 Uhr ſoll in TrothaHaus Nr. 104 (zum Zoſchionhe t

v größere Partie hartes Brenn-
012

zur freiwilligen, öffentlichen Verſtei-
gerung gelangen. [2264
Schmiede Verkauf.
Eine rentable Schmiede, ſeit 30

Fahrenim Betriebe, nebſt guterhaltenem
ohnhaus, Stallungen und cheune,

vorzüglichem Garten und einigen
R odnen beſten Landes, beabſichtige ich,

de en Se e ne eranlaßt, tm off'ſchen Gaſthauſe hier-
ſelbſt Dienstag den 13. ds. Mts.
Nachmittags Uhr öffentlich meiſt
bietend zu verkaufen. Die Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht.
Unmittelbar nach demſelben hat der
Beſebietende 300 Mark Kaution zu

hinterlegen. 1851Friesdorf b. Wippra a. d. Sanger-
häuſer Chauſſee, 2. Nov. 1888.

ittwe Doberstau.

III
ve FleivchereirGechäfte

Dessau, beſte Stadtlage,Pochrenigbel, ſind zuſammen

oder jedes für ſich, wErkrankung des Saegers e

fort zu verkaufen oder zu
verpachten. Näheres un-
ter Chiffre F. A, 120 poſt-
lagernd Dessau. 2060

Offene und geſuchte
Stellen.

WanneStellengeſuche
und Angebote

finden die weiteſte und zweckent
on hendſte Verbreitung durch

llallische

Inseratenblatt.
nſerate, die 5geſpaltene Petit-

zeiſe z 15 43, werden in der
Expedition

gr. Märkerſtraße I
angenommen.

Einen tüchtigen (2206
Aufsehermit 25 Leuten ſucht für nächſten

Sommer
Kammergut Oberweinar (Thüringen)

Ein nicht zu junges braves a 7
welches die gute bürgerliche u
waſchen und plätten ordentlich kann
und keine Arbeit ſcheut findet zum 1.
Dezember Stellung au einem Gutein Thüringen Zeugniſſe und Lohn
anſprüche zu ſenden an Herrn

hristoph Bode in TFilleda.
Selbige kann auch die Milchw r

ſchaft erlernen. [2220
Permiethungen.

Die ſehr geräumige herrſchaftlich
äingerichtete erſte Etage v Hauſes
Clobigkauer Straße 51 b erſeburg
mit Balkons, Garten, I erdeſtall Wagenremiſe c. i ch 3 37
ſpäter unter ſehr annehmdingungen im r oder r
zu vermiethen; auch kann das goge
in Wint ter Lage Merſeburg
findliche Gr ck unter günſtigen
Bedingungen bei geringer An ahlung
käuflich erworben werden Näheresin Merſeburg Ciebigiauer Str. 5*

Ein Laden f. 55 S iſt zu

t endre 4, ſegne
Ein Laden f. 100 Thlr. iſt zu

vermiethen 76Kl. ülrihſtratze 4, Uhrgeſchäft.

Kl. Klausſtraßze 11,
Nähe des Marktvlatzes, iſt die 2. Etege
Oſtern 1889 zu vermiethen. Beſich
J derſelben von 11--1 Uhr.

ere radeplatz 5, J.Eedatuen kann erd all zu 2—9
Pferden mit vermiethet werden.

Wohnung, beſt. aus 4 Stube4 Kammern, Kü ben u W t
behör, iſt zum 1.Thlr. an ruhige wert D. d Vieh
Be tiger 111 re 7 erfragen
Hoſpitalplatz 1. im eſchäſt e
Herr gfelich Bol-Eta

große
mit, auch ohne Bureau iſt Klein
den 10 zu vermiethen. 1955

Eine fein möbl. Wohnung an
einen oder mehrere Herren zu ver
miethen. eiſtſtraße 41

Landwirthſchaft!Der land wirthſchaftliche Blalnten

Verein zu Halle a. S. hält Sonntag,den 18 ov. er. Mittags 11 Uhr
ſeine diesjähr. Generalversamm-lung in „Wolf's Hotel in Halle
a. S. Leipzigerſtraße 68 ab

Es werden otrſo edene eamte
theil nehmen die zum 1. Jannar,theils auch zu ſo eine Stelle wünſchen

und bitten wir die Beſitzer
und Pächter, wo ein Veamtenwechſel
ſtattſinden ſollte, um gefl. Anmeld-
ungen, event. können an dieſem Tage
hier Engagements perſönlich abge
ſchloſſen werden.

Nichtmitglieder weſcheſuchen und dem Verein e
können an der Verſammin
nehmen, bitten aber um vor nmeldung im r au kl. Ulr k.

orſtand
Abelmann- ühnemungdl.v e (2249

m
dieſelbe

ha

übertr

von

e

L-



beilt
janze

be
tigen
kung

eres

gen Neubau meines Hauſes und dem damit verbundenen Umzugroßen W
reiſen auszuverk. ufen.

Stutzuhren in Bronze, Marmor,

Auf jede Uhr 2 Jahre reelle GarantiGustav nut
Halle g. S

Uhren n.

reuAusverkau

en Waarenbeſtände zu bedeutend herabgeſetzten billigen

Mein Lager, das größte der Provinz Sachſen, iſt mit Neuheiten in:

Gold. u. ſilbernen Merren- u. Damenuhren,
Regulatoren (über 300 verſchiedene Muſter),

Schwarzwälder Wanduhren,
Wecker-VUhrenm (beſter Conſtruction),
Musikwerkoe aller Art zu Fabrikpreiſen,auf das Reichhaltigſte bietet ſich hier a Gelegenheit, wirklich vortyeilhaft zu an

un re Leipzigerſtraße.

J Wichnieich gn ſansſranenm
2

Cylinder für da Perene in allen Sorten 7

2 2 5 Lampenschirme ff. Milſchgfas 3
e r emg o e v ea sfühle ich mich ve in meine S z Doechte in r o Hängelampen, 24
27 s Alle übrigen Lampentheisle, ſowie
rn RSe Reparaturen in eigener Verkstait

S Patent-Lampencylinder Sh s D. R. P. 40337 en 50 mehr Licht, 2

Heiz re S Vatentinhaber Hrn. F. Kalthoſf inßonn“
8 G e am 7. November 1888 als Je t bezeichnet. S

S S Wir empfehlen m wie ſchon früher 3S pr. Stück 15 Pfennige. z
Abin I iAlbin Paul Simon,
Markt 15. Marktſchloß. S

Muſtkwerkfabr.

la. Gas-Coks
empfehle in ganzen Fuhren und einzelnen S h ſowohl ab meinen Lagerräumen als auch

frei KohlengelaßHugo Messing. Kohlen- Geſchäft,
Georgſtraße 6.

Crocus Seilla,

8

[2262

Deht Marne Timenmiehe
in größter Ansnah in ſteß reiſen

Hynacinthen, prachtvolle Sorten l
Tulpen in Sorten und

Schneeglöckehen,
Nareissen, Jonqgillen, Alpenveſlchen,

Lilien- u. Maſiblumen-Treibkeime.Hyacinthen-Gläser weiß und blau.
Catalog u. Fultur Anweiſung gratis

Große Auswahl von 2
Malkkart-BRourquets

in verſchiedenen Größen n Bindnngen.
I

Samenhandiung.
Haligasse G, vis-h-vis der Marktkirehe.

ſer und Töpfe.

ncetten,
Rommel.

Aachener und Münchener
Feuer- Versicherungs-Gesellschaft.

Sgrünt egründet 1825.
Ad. Med. 1883.

Grundkapital 9,000,000.Prämien- und Zinſen-Eiunahme für 18897 8,558,668. 30

n Ueberiräge n 5,494,471. 60v bertrag zur Deckung außergewöhn-
ger dieſe einſchließlich des leb

en Reſervefonds von 900,000 4,860,377. 30
27,913,517. 20

e in Kraft am Schluſſe des
Jahres 1607... 5,144,892,720.

Nachdem Herr Thierarzt Fräedrich Schulze
in Alsleben die Agentur obiger Geſellſchaft niedergelegt hat, iſt

ieſelbe dem

Kaufmann Herrn Otto Bornemann
daſelbſt

übertragen worden. [225Halle a. S., 9. November 1888.

Die General-Agentur.
Gneist.

Mit Bezug auf obige Bekanntmachung halte ich mich zur Vermittelunbon Verſicherungen beſtens empfohlen. 4 g
Alsleben, 9. November 1888.

Otto BRornemann,
Agent der Aachener und Münchener Peuer-Vers.-Ges.

Neuigkeiten und neue Auflagen

aus dem Verlag von Eugen Strien
in Halle a. S.

(Zu b r durch alle Buchhandlungen,
oder gegen vorherige Einſendung des Betrages portofrei vom Verleger
Beyſchlag, Go gired. Ein Märchen fürs deutſche Haus. Mit
Bildniß m Verfaſſers. Elegant gebunden 2.Zur Verſt wer den chriſtlichen Vorſehnungsglauben. 1Ueber a und falſche Toleranz. Vortrag.

Aus dem Leben eines Frü ucgreten. 6. Auſ broſch. 6. geb.
Das Leben Jeſn. I., unterſuchender fl. 2. Aufl.

u. darſtellender Theil. Aufl.Värwintel, Das Lutüerieſtſpiei z Haus in ſeiner Bedeiting
für die evangeliſche Kirche und für die nationale Kultur. 40
Claſen, z ungleiche Maß und die wahren Ziele ebangeliſher
KircheupoliFingſchriſten Evangeliſchen Bundes. Heft 13--22. (Verzeichniſſe ſtehen

Gallwitz, x n der n Volkskirche.
zu Dienſten.)

kittheilungen über die konfeſſionellen Verhältniſſe in Württemberg.
Heft I. Konfeſſionelle Bevölkerungsbewegung in Württemberg. 80

T Heft XII. Konviktsbemängler und Kuttenfreunde. 15J. Müllenſtefen, Tägliche Andachten zur häuslichen Erbauung. Neue,
vollſtändig durchgeſehene und um n v vermehrte Auflage
c Tauſend). r 3 ch. 6. geb. 7. 50 und 8. 25Das Wort des Fedens. Predigten auf alle Sopr7 und Feſtt e des

Jahres. 8. Auflag roſch. 7. geb. 8. 50Fr. Paimié, Sweneise SchulAgende, enth. titurgl e Morgenandachten

pn g?e J F t e des Schuljahres nebſt e. Anhang, enth. Andachten für be
ä

Band. 2. Auflage. Geordnet nach den opgelten des Pirwerhre broſch. 6. geb. 7. 50I. Band, geord. nach den Epiſteln des Kirchenjahres. brdſch 6. geb. 50
w. giaiwer, Eine Guſtav-Adolfs-Reiſe durch Apulien und Skciic m in

z das un da gut empfohlene Werk
uch der Hohenzollern,F. in in 25, in halbmonatlichen Zwiſchenräumen erſcheinenden Viefer-

D. 6. I. Jaeuisch Sohn,
Markt 23, Mötel goldn. Ring,

empfehlen ihre täglich eingehenden Venheilten von vorgezeichneten
und beſtickten Mecken, Tischläuſern, Hand-
tüchern., Tablettes ete. zu äußerſt billigen

Preiſen. ſ2162

ungen A 50 Pf. (ausfichrl. Proſpecte lagen kürzlich d. Halliſchen Zeitung enimmt r nungen an

Anton in Halle a/S., Varfüßerſtx. 1.

Schmidt Spiegel,
Merdte cr.

offeriren

Rübenschneider,beſte Konſtruktion von 28 Mk. an.

Schrotmühlen,
Ven!! Patent, unübertroffene Leistung.für Hand u. Göpelbetrieb von 90260 Mk.

auch pernpenje nach Größe und Konſtruktion von Mk.

2173

WSPINDIER
Reinigung aller Arten

Sammet-Garderoben
von Regen- und Staub Plecken, sowie
von Druckstellen etc. im unzertrennten

Zustande.

Halle (1652
9. Am Aarkt H.

f a rbenrei.
DeutſcheNihtärdienst- Hordicherunge-Apgtat

in Hannover.
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete

unter Oberaufſicht der Königlichen Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk-
ſam gemacht. Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten des
ein wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſor ung von Invaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto
niedriger die Prämie. Jm Jahre 1887 wurden verſichert 20,000 Knaben mit

23,000,000 Capital. Status Ende 1887: Verſicherungscapital 90,000,000
r 5,500,000; Garantiemittel 15,000,000; IJnvalideufönds

113.000; Dividendenfonds 562,000
und die Vertreter.

Vernickelungsanstalt.
vergoldet, verſilbert, vernickelt nud
verkubfert, auch Reparaturen aur u. Schmuckſachen f. r aus

R. Ketscher, K haaſſe 3.

V Geügel. rv geſchlachtet u. gerupſt, netto
d Poſtpacket als: fette Gänse

franz Poularden 5,40Luis Enten od. Puterhabin A.
5,80; Reine Vngar-Weine Rot
od. Weiß) 4 Liter ſammt Fäßchen3,60; Tokayer- Auebruen ſüß
5,80 liefert portofrei per Nachnahme
Gustav Sturn, Werſchetz, Ungarn

Täglich friſch gebraunten

M a Rbilligſt bei

Gebr. Nagel
Ziegelei Trotha.
Frischen Quark à 1I1 kar

2258] F. Starke, Graſeweg 2
Rüben-Schnitzel

hat abzugeben Carl Koch,
2230) Nordhauſen a. H.

2000 Sack trock.'rothb.

Sägespäne
haben 2069chönberg Co.Magdeburgerffraße 2.

Vereinigte Sitzung
ihn und des Vereins fürErdkunde Mittwoch den 14. ds. um 8
Uhr im großen Saale des Hotels zum
Kronprinzen (unter Bet der
Damen, wie von jetzt immer).

1) Kaſſenbericht und Vorſtandswahl
für den Kolonialverein.

2) Vortrag des Herrn Dr. Adolf
Schenck (als Keber dasdeutſche ſüdweſtafrikaniſche Schu
gebiet.

Kirchho r.
I. communaler Bezirksverein,
Morgen Dienſtag, den 13., A. 8 R,

Versammiung in der Tulpe
Am 15. November in im von

Jena'ſchen gränlernitnt Rathhaus
gaſſe 16, ein Curſus für künſtleriſche
W Phantasſearbeiten.

Junge Damen, die ſich daran zu betheiligen wün chen, erfahren das Nähere
zwiſchen 1 2 Uhr Mittags bei der
Stiftsdame Frl. von Prosky.

Am Wahltag d. 6. d. Mts. iſt entweder im Hotel „zum Kronprinz oder

„Hotel ſchwarzer Adler“ gr. Steinſtr.

ö ein [2227Winterüberzieher
vertanſcht; derſelbe hat Patenthenkel
und unter demſelben die Buchſtaben
C. Sch. oder K. Sch, bitte denſelben
in Hotel ſchwarzer Adler umtauſchen
zu wollen.

Verloren!

Proſpecte c. unentgeltlich durch die

Von Hohenthurm nach Halle ein
Fußſack (ſchwarzes Schaf-Fell ut
grauem Tuchbezug Belohn-
ung alter Markt No. 25.

Ein kl. wiß u. gelbgefl. Hund zu
el. Geg. Jnſertions u. rhg ten

zuholen

e

m
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Van Houten
Bester mm dere Pilligster.

s Ca C a o.
Ueberall zu haben in Büchsen à u

Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. O. 95,
Haupt Wieder age von van Houten's Gacao bei A. Kratz Vacnr., ſaſſe

e eJJallenser Kakao
steht noch immer unübertroffen da in Wohlgeschmack, Löslichkeit, Reinheit und natürlichem
Aroma der Kakaobonhne, ob Kalt oder war. Vollendetste Fabrikation und Anwendung

besten Rohmaterials erklärt, dass Jedermann, der einen Versuech mit Hallenser Kakao macht, denselben andern
Fabrikaten vorzieht. Die Garantiemarke deutscher Sohokoladefabrikanten bürgt für
Güte und Reinheit des Fabrikates, [1901

Einzel- Preise von 2 .3,20 per Ko.
r Schokoladenfabrik von V. an Viel Söhne.

See

„AUlus Butdnr'

lianoforte Hagarin,
Reparatur-Anſtalt.

Poſtſtraße 15, J.
Lager von HIarmoniums.

Abin Hentze, Halle a/S., 39. Schmeerstr. 9,

Weihnachtsgeschenk
für Knaben und Mädchen!

Loubsägelkasten von 1,25 p. Stück an, Laubsäge.
vorlagen, Werkzeugkasten von 45 4 an, Tusenh.

Kasten, Colorirstifte, Znuberkasten von 50
bis 4 Laterna r 75 bis 10lachten, Lager, alle NaZinnsoldaten: tionalitäten von es
ricehsen u. Anderen à Schtl. 10 30 50 bis A.
Briefinarken-Albums, Kegelspiele, Spiel-sehaehteln, Lottos, BDominosaSchnehbretter,S 7 Vänkasten mit nnd ohne Einrichtung, Puppen, Proebelspiele,

Lustiges 1241, Wettrennspiele, Tellspiele. Kriegesspiele,
m und Radfahrerspiele, MKatze und Maus. (2216

le neueſten Sachen zu den billigſten Preiſen

Combinirte Kinderstünle,
niedrige Kinderstühle und
Kiundersessel, Träumphstühle
in allen Arten von 1,50 an, Kin-
derschaukeln u. Trapeza

hlt ehr billigenBe J geren n ſet en

Poſſſtr. d. R. Ranzenhofer, Poſtſtr. J.
alleinige Niederlage der Kalserl. Königl. prüvilegirten MHünchengrätzer

Schuhfabrik Handarbeit
(Röhmen)

empfiehlt ſein außergewöhnlich reich ſortirtes Lager mit unr wirklich gut paſſenden und (2228

Wiener Ball- und
[v77TRj„m—=wZ

Albin Hentze, Ilalle a/S., 39, Schmeerstr. 39.

50 Staats- Anleihe
er

Kaiserlich Ottomanischen Regierung
im Nominalbetrage

I. 30 000 000 Stück 75 000 Obligationen

zu 400 M I.
Zu der am 13. November er. ſtattfindenden Subſcription nehmen

wir 8eichmingen zum Courſe von 77 koſtenfrei entgegen. [2260
alle a.I. üx. Apelt Sonhmn,

BankGeſchäft.

und Geſellſchaftsſchuhe

O. als
zu äußerſt billigen Preiſen.

Thee- u. Drogenhandlung,
Schmeerſtr. 24. Leipzigerſtr. 54.

X Paungchessengen
v. Joser Selner, Düsseldork,
aus Rum, Arae, Burgun-

W

empfiehlt Beim Herannahen des Weſhnachtsfestes bringen wir unser Atelier für der und Ananns,

S Chi 7 Kaiserpunsechc Chineſ. eher Ernte hotographie T y. Fr. Nienhause geſiebt:St. Souchong Pfd. 200.7 C Schwedischer Punsche f. Souchong und von Cederlunds Söner in
Stockholm, Kalt zu trinken,

Cognac in Originalabrügen
von Hennessy, Martell,

ortraitmalerei
BRoutelleau und Meukow,

c

G Melange 25802 f. Congo 300 2.
v ff. Souchong 9,60
S PeccoSS Melange II. 400,
S Pecco
e Melange I. 5,00,

S Peccoblüthen 6,00
Caravanenthee 8,00

Naffee be, Mehlſiebe,ß aller ſese e
owie Drahtarbeiten und Reparaturen
iefert R. LidizKyv, Rathhausg 18,

of. (1905

Oelportraits auf Leinwand
deihen lassen zu Können,

unterschätzender
unter langer Exposition leiden

Ziegen Haſen und
KaninchenFelle

kauft fortwährend

Johannes Beruhardt,Halle, Gerbergaſſe 7.

in empfehlende Erinnerung und bitten in Sonderheit gröseere farbdige BlIder, speciel'
mögliehst frühzeſtig zu bestellen, um bei dem er-

ſahrungsmässig starken Andrange jedem einzelnen Bilde die gleſche künstlerische Sorgfalt ange-

Infolge der freien Lage unseres Ateliers und der durch dessen Grösse es ist das grösste
in Deutschland erzielten Lichtmasse ist es uns ermäglicht, selbst bets sehlechtestem
Wetter die Expositionsdauer auf ein Minfmum zu redueisren, ein nicht zu

ortheil, da bekanntlich der Gesichtsausdruck und die Schürfe des Bildes
Hochachtungsvoll! [2215

Müller C Pilgram,
Markte a/S. Poststrasse 9/10, I. Ptagoe.

feinsten lamaica-Rum,
echten Arac de Goa 5
in- und ausländische

Tafelliqueure
nur renommirte Marken

in grosser AuswanlSpanisehe und Portugiesisehe

Weineals eehten Fat
Portwein, Madeira,

Sherry, Malaga, Malvasia,
Pajarete, Lagrimas inu. Flaschen empfiehlt

I Jalius Bethge.
Leipaſgerestraese S.
Fernsprech-Ansehluss 251.

W W a

Fr. VI. Molinau G Co.
Brückenwaggen- und Winden-Fabrik. e Hate

S
Friedrich Krahmer,

Halle a. S.,
No. 4. Fischerplan No. 4

alle a. S.empfehlen
o grengnDecimnal- Waagen en e

Centesimal-WVangen tn e dere
pparat.

Kteuerwaagen ehe ne

Vi m lurſtſto iquwvaas n Stückkohlen
infache und doßpelte Winden. 2253 Presssteine

C Kein Huſten mehr!
Bei Entnahme von mindeſtens r

Po

1 200 hl Knorpel- oder Stückkohlen oder
von 10000 Stück Preßſteinen im Jahre

in jedem Falle mit uns zu vereinbaren iſbeſtellkarten werden in unſerm Büreau auf der Saline, wie in

g empfing ine Wmittleren und billigen Genres empfehlen zu den vie fr. e z

Geschw. Schimmelpfennig, z Dorscb. Steinvutt, à
Leipeigerstrasse 14. hander echteGarniren der Hüte e den teteſten Medelen S Je-

Kinderhüte von 50 an. S alle feineren Sorten lebender
Garnirte Damenhüte von 1 50 an. 2 Vlussſische,

ev e vorzügliche Heiezmaterialien für Stuben- und Küchenfeuerung lebende Forellen,

mpfehlen wir S dKnorpelkeohlen zum Preiſe von 55 43 pro Hl. frei Hanus, lebende Mummer.:
1 vit. p. 1060 t. freigebteugelaß. Victoria Theater.

Dienstag, d. 13. November 1888.
Neu?Neu!

Der Roſen-Onkel.
4ewähren wir Preisermäßigung, die

Die unſchätzbare wohlthätige Wirkung der Zwiebel, der Tauſende unſerer Kohlenexpediti erſtraße 20 Volksſtück mit Geſang in 4 Akten.ihre Wiederherſtellung bei Huſten, Hals und Seit u on (Mansfelderſtraße 20) unentgeltlich e zu eiden, auch Athemnoth gegeben.
verdanken, findet ein glänzendes Zeugniß bei dem Gebrauche der be
rühmten, ſogar ärztlich enipfoblenen Carl Kochk'ſchen Rwiebel-Ronbonso,
z Packeten zu 80 nud 50 Pfg. bei Carl Koch Prrrey ſtrafe 1 und

den Kpotbeken, Welmbeid e Co., Leipzigerſtraße. J. N. Kauf

Halle a/S., am 9. November 1888.
Conſolidirte Halleſche Pfännerſchaft.

(oſangniss- Verein für (lie
Stadt alleu Giebicheugteis,

wann, qm Markt. G. Kuknke, Lindenſtraßen Ecke. Otto
eger. Magdeburgerſtraße 45. A. Osswald, Geiſtſtraße. Albert

e Ulrichſtraße 30. R. O. Daniel, Friedrichsplatz. J. R.
ar r,

Mit heutigem Tage verlegte ich mein

Contor u. Lager technischer Bedarfsartikel
Unſere VorſtaudsSitzung findet am

Bieneteg, den 13. KXovember
1888, Abends 6 Uhr in

Hötel zum goldenen Ring
Veruburgerſtr. 13. Konk G Lorenz, Steinſtraße 62. nach Magdeburgerſtraße 52 am Leipziger Platz. [2246 ſtatt.

A. Reſfehnrädt jau- Giebichenſtein, Max Resch e GeneralAgentur in Halle für Der VorſtandL. Harniseh, Giebichenſtein. [1902 Karl Schwanitz, Gummiwerke, Berlin Sack.Verantwortlich S. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S V iS. r Attſengeſelſchoſt „Ooſiſche Zeung. F. c DſchyrugereExpedition der Holliſchen Beitung Se Miethe ln re r Weorgens bis Uhr ealbendße ſie Jchaner Sawenghieſdhe Buch
ds.
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